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Gerüchte.
E . Z. Berlin , 12. Juni.

Am vergangenen Sonnabend hat Graf v. Bülow
recht lebhaft Klage im deutschen Reichstage zu führen ge¬
habt ; er mußte sich wieder einmal gegen allerlei duntle
Gerüchte verwahren , die das Land von einem Ende zum
anderen durchzogen hatten , ohne daß man kaum wußte,
woher sie gekommen waren ; in diesen Tagen erst hat die
„Nordd . Allgem . Ztg ." einem anderen Gerücht den
Garaus machen miissen. welches wissen wollte , der
Ministerpräsident habe den Konservativen auf ihre Ge
treidezoll -JnterPellation iin Preußischen Abgeordneten¬
hause zunächst eine entgegenkommende Antwort geben
wollen , aber der Kaiser habe ihm befohlen,  eine zu
geben , die „Hörner und Zähne " habe.

Was jene ersterwähnten Gerüchte betrifft , so hatten sie
bekanntlich ihren Ausgang vom Diktatur -Paragraphen.
Da hatte die „Köln . Ztg ." einige Tage vor Aufhebung
des Diktatur -Paragraphen geschrieben, an die Aufhebung
sei noch garnicht zu denken , und als sie dann doch kam.
ganz unverhofft , von der Hohkönigsburg , da erhob sich
ein Wispern und Raunen:

Seht , zwei Tage zuvor wußte selbst das offiziöse'
Blatt noch nichts , war man also in der Wilhelmstraße zu
Berlin noch der Meinung , der Paragraph müsse bestehen
bleiben . — ja . ganz gewiß , bei der Aufhebung ist Graf
v. Bülow garnicht gefragt worden , er ist ganricht
Kanzler , Kanzler ist ein Anderer , Höherer . Und an dies
Geranne schloß sich dann an das alte Getuschel von der
Selbstherrlichkeit , die keinen Mann neben sich aufkommen
lassen will , die die besten Kräfte von den verantwortungs-
vollen Posten fernhält : zum Schaden von Kaiser und
Reich wurden wieder einmal die unsinnigsten Gerüchte
ausgcsprengt.

Gewiß , jene Mär . man habe in der Wilhelmstraße
nichts um die Aushebung des Diktaturparagraphen ge-
wußt . man sei da nicht gefragt worden , hat Graf
v. Bülow im Reichstage widerlegt , und ihm steht ferner
zur Widerlegung die offiziöse Presse zu Gebote , aber
man muß doch wirklich einmal fragen , ob es denn Nutzen
bringt , wenn der erste Beamte des Reiches wieder und
wieder vor der Qeffentlichkeit betonen muß . er sei mehr
als ein bloßes Dekorationsstück . Derartige Erklärungen
haben immer ellvas Mißliches an sich, und sie sind
niemals geeignet , dem Sensationsklatsch ein Ende zu
machen, im Geheimen geht die Wühlerei . Tuschelei imd
Raunerei fort , und es muß darüber nachgedacht werden,
wie überhaupt derartigen Ausstreuungen , als sei der
erste Reichsbeamte lediglich eine Art „Sitzredakteur ",
ein Ende zu machen ist.

Wie sind denn derartige Märchen entstanden ? Nun
einfach doch auf die Weise, daß die öffentliche Meinung
Deutschlands immer mehr gewöhnt worden ist, den
Macher in der ganzen inneren und äußeren Politik ledig¬

lich im Kaiser zu sehen. Kein Mensch denkt mehr daran,
daß der Monarch nur einen Theil der ausführenden Ge¬
walt besitzt, daß er lediglich als König von Preußen im
Bundesrathe durch seine Minister und Räthe mitbestimmt
über den Gang der Reichspolitik , und daß er ebenso seine
Zustimmung zu Beschlüssen des Reichstages versagen
kann . — man ruft immer mehr und mehr : Aus der
initiative des Kaisers ging das und das hervor . Prinz
Heinrich fährt nach Amerika — Initiative des Kaisers,
der Kaiser hebt den Diktatur -Paragraphen auf — wieder
feine ureigenste Initiative , ja — Reporter der großen
Sensationsblätter haben also geradezu aus dem Elsaß
berichtet . Ileberhaupt drängt sich unser Sensattons-
journalismus in geradezu widerwärtiger Weise um die
Person des Monarchen . Alle Achtung vor einer schönen
Liebe des Volkes zum Herrscher . Aber das , was man
heut vielfach wahrnimmt , ist überhaupt keine Liebe mehr,
das ist lästige , schmeißfliegenhafte Neugier , die vom
Monarchen lästig empfunden wird und das größte Unheil
anrrchtet . Würde nicht der Oeffentlichkeit fortgesetzt
jedes Wort des Kaisers aufgetischt werden , würde der
Monarch nicht in geradezu zudringlicher Weise mit allen
Geschehnissen in Verbindung gebracht werden , dann
könnten Gerüchte über den Reichskanzler , wie die ein-
gangs erwähnten , garnicht entstehen.

Die Presse wird gut thun . im öffentlichen Interesse
eine gewisse Zurückhaltung zu üben . Graf v. Büloio aber
wird gut thun , dafür zu sorgen , daß die Sensu !ions-
presse nicht durch alle niöglichen Quellen fortwährend
mit Notizen gefüttert wird , die von Leuten herrühren,
welche die Reichsverfassung nicht kennen . Der Presse¬
dienst bei Kaiserreisen . Kaiserfesten inid anderen feier¬
lichen Gelegenheiten sollte besser überwacht werden
Geschieht das nicht , dann werden von Hoflakaien und
anderen untergeordneter : Persönlichkeiten immer wieder
Nachrichtm an die Sensationspresse gegeben werden , die
schwere Mißverständnisse im Gefolge haben ; den Schaden
daran aber haben Kaiser und Reich. Von diesen falschen
Berichtern wird uns die Person des Herrschers fort¬
dauernd in falschem Lichte gezeigt , wird dem Herrscher
angedichtet , er setze sich über die Verfassung hinweg , aber
das gerade Gegentheil ist der Fall . Königstreue Leute
müssen dafür sorgen , daß der Kultus , der mit der Person
des Monarchm getrieben wird , endlich anfhört.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Juni . Die Zolltarifkommission

des Reichstags hat heute bei Position 363 (Zündhütchen rc.) den
Satz von 36 Mk. auf 30 Mk. herabgesetzt. Position 364 (Zünd¬
hölzer ) wurde nach der Regierungsvorlage angenommen . Bei
Position 366 (Zündkerzchen aus Stearin rc.) wurde der Zoll
auf Antrag Müller -Fulda von 12 auf 10 Mk. herabgesetzt. Bei
Position 366 (Feuerwerk aller Art ) wurde ein Zoll von 30 Mk.
beschlossen. Alsdann erhob sich eine längere Debatte über die
Fortsetzung der Berathungen . Die Kommission kam überein,
nach Abschluß der ersten Lesung die Ferien eintreten zu lassen'
deren Dauer aber erst später bestimmt werden soll. Bis dahin
tritt in jeder zweiten Woche eine Pause von Freitag bis Dienstag

ein . Im Allgemeinen soll von 9 bis 2 Uhr getagt werden. Gra!
Ballestrem erschien in der Kommission , um über die Vertheilum
der Diäten Vorschläge zu machen. Er schlug vor , vorläufig
jedem Mitglied 16 Mk . pro Tag auszuzahlen und den Rest nack
Maßgabe der Theilnchmer später zu vertheilen . Dieser Vor¬
schlag wurde einstimmig angenommen . Schließlich wurdcr
noch die Positionen 367 bis 370 (Pechfackeln rc., Glühstrümpfe
Eiweiß und Eiweißstoffe und Käsestoff ) nach der Regierungs¬
vorlage erledigt . — In der weiteren Berathung wurden du
Positionen 371 bis 374 (Rohlcim , Leim aller Art , Blätter
Füttern , Kapseln , Oblaten rc., elastischer Leim) nach der Re¬
gierungsvorlage angenommen , außer daß der Zoll für elastischen
Leim von 20 auf 10 Mk . herabgesetzt wurde . Position 378
(Holztheer - und Torftheer -Creosot ) bleibt wie bisher zollfrei.
Position 376 (verdichtete Gase ) wird ausgesetzt. Bei den
Positionen 377 und 378 (Alkaloide 2t ., Kollodium und Cclloidin)
wird auf Vorschlag des Abg . Speck der Zoll auf 20 Mk. herab¬
gesetzt. Position 380 (Bromoform und Jodoform ) bleibt wie
bisher zollfrei . Die Positionen 382 und 383 (künstliche Süß¬
stoffe und Süßholzsaft ) werden ausgesetzt und schließlich die
Positionen 384 bis 388 (Balsame , Arzneiwaaren , Geheimmittel
und chemische Erzeugnisse ) nach der Regierungsvorlage ange¬
nommen . Die Weiterberathung findet morgen Vormittag neun
Uhr statt.

Preußischer Kandtog.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 12. Juni.
Bei gähnender Leere des Hauses wird von einem kleinen

Häuflein anwesender Abgeordneter der Entwurf , betreffend
Umlegung von Grundstücken in Frankfurt a . M ., mit einigen
redaktionellen Aenderungen in dritter Lesung angenommen.
Darauf folgt die zweite Berathung des Gesetzes, betreffend die
Unfallfllrsorge für Gefangene . Die Kommission hat den § 1
so umgestaltet , daß die Gemeinden von der Haftpflicht befreit
werden und an deren Stelle die betreffenden Provinzen oder
Kreise , Bezirksverbände oder Landarmenverbände treten . —
Abg . v. Savigny (Centr .) beantragt Wiederherstellung der
Regierungsvorlage . — Minister v. R h e i n b a b e n erklärt , daß
die Befreiung der Gemeinden von der Haftpflicht dem Reichs¬
gesetz widerspreche . Er bitte daher um Annahme des Antrages
Savigny . — Abg . Gamp (freikons .) tritt für die Kommissions¬
fassung ein. — Minister v. Rheinbaben  hebt hervor , daß
die Gemeinden nicht überlastet würden ; was sie nicht tragen
könnten , müsse ja der Landarmenverband mittragen . Nach
längerer Debatte wird der Antrag Savigny zu § 1 angenommen,
ebenso ein zweiter Antrag Savigny , welcher den in der Kom¬
mission gestrichenen § 2, wonach die Hälfte der einem Orts-
verbande durch Entschädigung erwachsenden Beträge durch den
Kreis als Beihlllfe zu gewähren ist, wieder hergestellt. Darauf
wird das Gesetz in zweiter Lesung in der Fassung der
Regierungsvorlage genehmigt . Es folgen Petitionen ohne all¬
gemeineres Interesse . Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr . Tages¬
ordnung : Schlachtvieh - und Fleischbeschau. Petitionen . Schluß
5Vi  Uhr.

Herrenhaus.

Die zweite Buße.
Roman von Dietrich Theben.

(31 . Fortsetzung .)

„Ich fahre um acht", setzte er auseinander . „In
Neumünster erreiche ich den Kiel -Hamburger Schnellzug
und der V -Zug brauch von Hamburg nach Berlin nur
drei und eine halbe Stunde . Um vier bin ich im Hotel
„Bristol " , Unter den Linden . . . Willst Du Nachsehen,
ob Eveline schon schläft ?"

„Das Zimmer war vorhin dunkel . Papa ."
„Auch gut . Morgen früh will ich sie sprechen, allein.

Schicke sic zu mir ."
Er küßte sie und zog sie an sich.
Der Morgen fand ihn früh auf . und als die ältere

Komteß auf sich warten ließ , schickte er nach ihr und ließ
sie auffordcrn.

Eveline kam unsicher.
„Du hast besohlen . Papa ?"
„Ich war so frei ! Du hast Dich gestern unwohl ge-

meldet . Eine Komödie im Hause ist mir verhaßt und
eine Wiederholung will ich mir verbitten . Ich fahre
nach Berlin , um Herbrinck zu ersuchen, den alten Platz
cinzunehmen auf dem Gute und in meinem Vertrauen
Die Heimkehr wiinsche ich nicht getrübt . Und wenn Du
Dich nicht fügen kannst , dann erinnere ich Dich einer
Einladung der Gräfin Soden , deren Kieler Heim Dir
Timmhusen so lange ersetzen wird , bis Du zur Einsicht
gekommen bist. Der Dome bitte ich meine ergebenen
Empfehlungen zu bestellen . . Jetzt habe ich zu thun.
Guten Morgen , mein Kind ."

Er kramte auf dem Schreibtisch.
„Papa — "
„Geh!" forderte er fest.

Sechzehntes Kapitel.
Der v -Zug hatte in Wittenberge einen kurzen

Aufenthalt , dann jagte er rasselnd auf dem eisernen
Strang nach der Reichshauptstadt weiter.

Graf Luckner faß in einen : Coup ^ erster Klasse. Er
hatte euren Rücksitz gewählt und theilte seine Aufmerk-
samkert zwischen den am Fenster vorüberfliegenden
Landschaften und einigen Zeitungen , die er sich von
Hamburg aus mitgenommen hatte.

Eine Mitreisende Dame war in Wittenberge aus-
Sie war dem alten Aristokraten mit ihrem

Mastkorpcr , dem rothen , aufgedunsenen Gesicht und den
Prahlerifch zur Schau getragenen Diamanten reichlich
unsympathisch gewesen und hatte sich auf ciire Ansprache
hm erne kühle Ablehnung zugezogen . Er liebte über-
Haupt die Reisebekanntschaften nicht und war froh , daß
er sich allein seinen Betrachtungen ungestört hinqebenkonnte.

Ten Artikel des „Kieler Abendblattes " fand er auch
:n einem ersten Hamburger Blatt abgedruckt und durch
eigene , zustinimende Randbemerkungen erweitert . Na¬
türlich , der Fall mußte ja Aufsehei : erregen und zu
fchwerwiegenden Bedenkei: Veranlassung geben , sagte er
stch. Er hatte keine llebersicht über die Tagespreise : aber
er vermuthete , daß eine Reihe gehaltvoller Blätter in
allen großen Städten die Ausführungen der .Kieler
weitere :: Erwägungen zu Grunde gelegt und so die Frage
dankenswcrth in Fluß gebracht habe.

.Wenn die Gutachter des Kieler Blattes einige
Hoffnung geben würden , so überlegte er . würde er sich
selbst mit an die Spitze der Männer stellen, die einen ge-
rechten Wandel anstrebten . Und die Provinz Schleswig-
Holstein . die den eklatanten Fall erlebt hatte , hatte einen
stichhaltigen Grund , niit ihren besten Kräften in der Be¬
wegung voranzugehen.

Auf der Tagesordnung steht die Berathung und Beschluß-
affung über bie geschäftliche Behandlung der Polenvorlage. —

Abg. v. Kos fielst!  polemisirt gegen die Vorlage und er-

Ter Lehrter Bahnhof war dunkel und verqualmt,
und Luckner strebte beeilt den: Ausgang zu. Ein Dienst-
mann holte sein Gepäck, dani : holperte der erstklassige
Marterkasten , Droschke genannt , dem Hotel zu.

Luckner kleidete sich um und machte sich sogleich auf
den Weg nach der Kochstraße.

. „Schumann u . Eo .. Speditionsgeschäft ", las er auf
weithin sichtbaren : Schilde an dem Hause No . 18.

Im Büreair arbeitete ein Dutzend Personen.
„Ich wünsche den Hern : Chef selbst zu sprechen",

antwortete Luckner einem somii:ersprossigeii. flachs-
blonde, : Jüngling.
. „Ihr iverther Name — ?" fragte der Blonde mir

einen : .Kratzfuß.
„Thut nichts zur Sache ."
Der junge Mann eilte durch eine Thür , an der eine

spleiididc Papptafel mit derAufschrift „Privat -CömPtoir"
angebracht war . kehrte zurück und nöthigte dei: Graser
zum Eintritt.

Ein kleiner korpulenter Herr mit Tonsur und etwa!
gerotheter Nase empfing ihn . Der Mann drehte sich
auf seinen: Schreibsessel halb um . schaute über seinen
Kneifer hinweg auf den Besucher und erhob sich höflich.

„luckner , stellte der Graf sich vor und nahm einen
angebotenen Stuhl an.

„Womit kann ich dienen . Herr Luckner ?"
^ „Ich bitte um eine Auskunft . Mein langjähriger
^eund „Hans von Herbrinck hat mich beauftragt , ein
Frachtttuck an <chre Firma zil senden . Liegt Ihnen die
Bestätigung vor ?"

„Herbrinck ? Mir im Augenblick nicht gegenwärtig "
Der Spediteur klingelte.
„Ist ein Schreiben von einem Herrn von Herbrinck

eingegangen ?" fragte er deli Blonden . „Einen Augen-
blick, Herr Luckner ."

4
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ähmf+P« Jf * IL<: «?' e dolen würden an ihrem aus zwei
^E -n bestehenden Programm festhaltcn. Dieses laute: wir
bl«ben Polen und lassen uns durch nichts verleiten, den Rrchts-
^ en zu verlassen. — Ministerpräsident Graf B ü l o w : Ich
lehe mich genothigt, den Ausführungen des Vorredners in
.imgen -pum.en eiugegcnzutreten. Die Entwickelung und der
historische Werdegang der preußischen Monarchie zwang uns,
Vruchstuckc eines fremden Staates einzuverleiben. Die
preußischen Könige ließen diesen Elementen alle Segnungen der
preußischen Kultur zu Theil werden. Wir können aber anders-
Ipracyigen Elementen und fremden Nationalitäten bei uns keine
Autonomie einräumen. Der preußische Staat ist ein Einheits¬
staat, ein deutscher Staat , und sein Beruf besteht darin, überall
das Deutschthum zu schützen und zu fördern. Centrifugale
-Tendenzen acceptiren wir nicht. An dem guten Glauben des
^orredncrs zweifle er nicht, ebenso wenig wie an dem seiner
Kollegenm dem Hause. Er sei aber der Ueberzeugung, daß
diese vereinzelt dastehen, und daß der Einfluß Koscielskis nicht
so groß sei, um mäßigend aus seine Landsleute einzuwirken. Es
sei unbestreitbar, daß trotz aller Wohlthaten, welche die preußische
Regierung und die deutsche Verwaltung Posen gebracht haben,
Bestrebungen im Gange seien, welche am Ende abzielen auf die
L̂ostrennung der gemischtsprachigen Provinzen von der
^^ ußlschen Monarchie, und daß diese Bestrebungen von der
polnischen Agitation mit einer Leidenschaft verfolgt werden
^deren letzter Gedanke die Wiederaufrichtung des polnischen
Reiches sei. Redner verliest Blätteräußerungen, wonach sogar
Ostpreußen dem künftigen polnischen Reiche einverleibt werden

Wenn wir uns gegenüber solchen Bestrebungen wehren
erfüllen wir einfach unsere Pflicht. Pflicht des Staates sei es
gegenüber den Tendenzen, die in das feste Gefüge des
preußischen Staates einen feindlichen Keil treiben wollten, die
Maßnahmen zu treffen, die nothwendig seien zur Erhaltung
des Staates. Dazu gehöre die Vorlage, die nicht im Wider¬
spruch mit dem Gesetz von 1886 stehe. Die Ansiedelungsaktion
“"k ^ lnänenaktion schließen sich nicht aus, sondern ergänzen
sich. Redner werde besonders darüber wachen, daß die Ansiede-
lungskommisston nicht in büreaukratischer, sondern in kauf-
männischer Weise vorgehe. (Bravo!) Auch der Finanzminister
halte die Vorlage für nothwendig; auch v. Miguel meinte um
das neue Deutschthum in den Ostmarken zu schützen, wären wir
immer noch reich genug. (Bravo!) Es handele sich um ein
großes nationales Unternehmen. Die Regierung denke nicht
daran, die polnischen Mitbürger zu vertreiben und ihnen ihre
Religion und Sprache zu nehmen, aber sie wolle der fort¬
schreitenden Polonisirung in den östlichen Provinzen eniaegen-
treten. Wir werden nicht eher die Waffen strecken, bevor sich alle
polnischen Unterthanen aus den Boden der Lopalität gegenüber
dem preußischen Staate gestellt haben. (Bravo!) Wir wollen
die wirthschaftliche, kulturelle Hebung des Dcutschthums, und
diesem Zweck soll die Vorlage dienen. (Lebhafter Beifall) —
OberbürgermeisterW i t t i n g (Posen) begrüßt Namens seiner
politischen Freunde die Vorlage. Endlich sei die Polenpolitik
rn das Stadium der That getreten. Die Ansiedelungskommission
habe schon viel Gutes gewirkt. Ueber die gegen dieselbe gerich¬
teten Angriffe werde in der Kommission zu reden sein Die
Vergrößerung des Domanialbesitzeshalte er für sehr wllnschens-
wrrth. Das Beamtenthum gebe sich den Aufgaben mit großem
Elfer hin; cs solle sich nur mehr am öffentlichen Leben be-
theilrgen Die Schulverhältnisse seien sehr unzulänglich. Wenn
ein Theil der Monarchie kranke, leide der ganze Körper; darum
dürft sich keine Provinz weigern, für den Osten einzutrcten.
(Beifall.) — Fürst Hatzfeld  tritt für die Vorlage ein und
^pNfhtt die Verweisung der Vorlage an eine Kommission von
• Icbetn‘ — ®taf Hoensbroech  bezeichnet es als

eine Pflicht der Regierung, sich der Zurllckdrängungdes
Dcutschthums zu widersetzen. Aber es sei bedauernswerth. daß
man m der Protestantisirung des Ostens vielfach das sicherste
Mittel gegen den Osten sehe. Die Regierung solle dem cntaeaen-
treten. - Ministerpräsident Graf BLlow  erklärt, es handele
sich in den gemischtsprachigen Provinzen nur um nationale und
nicht um konfessionelle Gegensätze. Jeder Gedanke an eine
Protestantisirung liegt uns vollkommen fern. Ich würoe die

nicht eingebracht haben, wenn ich glaubte, daß die ge¬
forderte Summe zu Gunsten der einen oder anderen Konfession
gebraucht werden sollte. Es handelt sich um eine nationale
Aufgabe, an der sich alle Deutschen betheiligen sollen. Wenn
Graf Hoensbroech darauf hinwies, daß mehr Evangelische als
Katholiken in Posen angesiedelt würden, so glaube ich zunächst
nicht, daß viele Katholiken abgewiesen sein können. Wenn das

Wiesbadener Tagblatt (Abcud-Ausgave ). Berlag : « anggasse --7.
aber doch der Fall sein sollte,so hängt dies mit der mangelhaften
Seelsorge für die deutschen Katholiken im Osten zusammen. —
Oberbürgermeister Delbrück (Danzig ) polemisirt gegen von
Koscielski. Wem der Boden gehöre, der sei Herr des Landes.
Der Domänenerwerb und der Forstbesitz seien von großer Be¬
deutung. Die Polonisirung der Städte sei weit schwieriger zu
bekämpfen. Hier materiell im Wege der Gesetzgebung zu helfen,
werde außerordentlich schwer sein, klmso energischer müsse man
das platte Land deutsch besiedeln, denn von da komme der Zu¬
zug in die Städte. — Fürst Bismarck  spricht seine Genug¬
tuung über die Vorlage aus. Worauf es aber vor Allem an¬
komme, das sei die Kontinuität. Hätten die Engländer nur
einige 30 Jahre lang dasselbe System gegenüber den Iren ver¬
folgt, dann wären sie mit ihnen längst fertig. Die Vorlage geht
an eine Kommission von 16 Mitgliedern. Nächste Sitzung
Freitag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen. Bittschriften.
Schluß 5 4̂ Uhr.

König Albert von Sachsen.
stck. Berlin , 12. Juni. Nach einer Meldung des „Lok.-

Anz." aus Dresden  besagen die an die dortigen Hofämter
gelangten Nachrichten aus Sibyllenort, daß noch keinerlei wesent¬
liche Acnderung im Zustande des Königs eingetreten ist. Die
Körper-Funktionen erscheinen im Allgemeinen noch normal, da¬
gegen äußerst sich die gestörte Herzthätigkeit immer wieder in
nervöser Unruhe und Athem-Beklemmung. Eine optimistische
Auffassung sei keineswegs am Platze. Die Bulletins entsprächen
nur der Augenblickslage, in der aber jeden Augenblick ein großer
Wechsel eintreten könne.

hd. Breslau , 13. Juni . Das heute Morgen in Sibyllen-
ort über das Befinden des Königs Albert ausgegebene Bulletin
lautet, dem „Bresl. Gen.-Anz." zufolge: Der König verbrachte
die vergangene Nacht im Allgemeinen noch unruhig. Erst gegen
Morgen trat ein mehrstündiger Schlaf ein. Das erste Frühstück
wurde mit Appetit eingenommen.

M . Breslau , 13. Juni . Wie der „Bresl. Gen.-Anz."
aus S , b y l l en o r t meldet, liegt König Albert seit gestern
Mittag ohne Bewußtsein. Das gesammte Personal, das den
Dienst beim König versieht, war den ganzen gestrigen Tag über
beschäftigt. Um 11 Uhr Abends konnten sich diejenigen, welche
nicht zur unmittelbaren Umgebung des Königs gehören, zur
Ruhe begeben.

hd. Berlin , 13. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus
S i by l l en o r t: Es steht schlecht um den König, die Stimmung
ist eine höchst gedrückte. Die Kräfte des hohen Kranken schwinden
immer mehr. Alle Fenster des Parterrezimmers an der Waffer-
seitc des Schlosses, in dem der König leidet, sind weit geöffnet,
um der Luft möglichst ungehindert Zutritt zu lassen. Am
Krankenbett weilt nehen den Aerzten die Königin, ferner der
Kammerdiener und die beiden Leibjäger des Monarchen. Vor
dem Hauptportal im Schloßpark befinden sich in ernsten Ge-
sprachen die Herren und Damen des Hofstaates. Erkundigt
man sich, wie es steht, so ist ein trübes Achselzuckendie Antwort.
Schlecht, leider schlecht, lautet die Auskunft. Ein glücklicher
Weise noch nicht ganz schlecht wird hinzugefügt.

„Kennen Sic Herbrinck persönlich?
Graf.

„Hm — der Name ist mir nicht geläufig, obgleich ich
km gutes Gedächtniß habe."

Ter Büreauarbeiter brachte eine Postkarte, die der
Chef überflog.

„Pardon , Herr Graf — . Wenn Sie zu lesen beliebenwollen- “
»Vom Herrn Grafen von Luckner auf Timmhusen

m Holstern wird Ihnen ein Kollo für mich zugehen",
schrieb Herbrinck, „über das ich nach meiner Ankunft in
Berlin Verfügung treffeir werde. Bis dahin wollen Sie
es gefl. in Verwahrung nehmen."

Luckner gab die Karte zurück.
„Danke. So wissen Sie über den Tag seines

Eintreffens so wenig wie ich? — Darf ich ein Wort im
Vertrauen sprechen?"

„Es ehrt mich, Herr Graf ." Der Mann schielte aber
hoch etwas mißtrauisch. „Haben Sic — eine Forderung
an den Herrn ?" forschte er.

Luckner lächelte.
„Herr von Herbrinck wäre mir gut für jeden Betrag.

Aber das ist es nicht." Das Lächeln verschwand. „Herr
—, ich bin meinem Freunde zu tiefer Dankbarkeit ver¬
pflichtet, und ein Mißverständniß hat uns getreiint. das
ich beseitigen muß. Ich bitte Sie um Ihre Beihülfe.
Theilen Sie in,r , wenn Herr von Herbrinck angekominen
ist, seme Adresse mit. Eine mündliche Aussprache wird
Alles ausgleichen, und Sie werden sich nur wie ihn zu
Dank verpflichten." ’ 6

„Selbstverständlich darf ich den Herrn von Ihrem
Wunsch unterrichten?"

Luckner verneinte.
„Ich bitte nicht. Auge in Auge kann er mir die

Hand nicht verweigern. Würde er in Kenntnis) gesetzt,
jo könnte er eine Begegnung abschneiden ivollen."

«Ja, eS ist doch etwas indiskret- "

Deutsches Deich.
Parlamcntsfcricn.

I» Berlin,  12 . Juni.
Nach den jüngsten Vorstößen gegen den Agrarkonser-

vatisinus , zu denen sich Graf Bülow widerwillig genug
genöthigt gesehen hat, ist die Stimmung im bündlerischen
Lager beträchtlich deprimirt . Die Agrarier geben es an¬
scheinend auf, noch auf das Zustandekoinmen eines Zoll-
tarifentwurfs zu rechnen, der ihren Mehrforderungeil
auch nur einigermaßen Genüge thun würde. Sie hüten
sich aber, zu sagen, daß sie den von der Regierung vorge¬
legten Zolltarif unter allen Umständen ablehnen werden.
Wenn vereinzelte Stinunen auf der Rechten solche
T-rohungen ausstoßen, die natürlich sür Memand etwas
Schreckhaftes haben können, so folgt daraus noch lange
Nicht, daß mehr als ein Häuslein rabiater Bündlersührer
die Thorheit begehen möchte, den Sperling in der Hand
wieder fliegen zu lassen, weil die Taube auf dem Dache
nicht zu haben ist. Die Konservativen sind schließlich klug
genug, um zu wissen, daß sie mit deni Beharren auf ihrem

„Sorgen Sie sich nicht. Ich gebe Ihnen mein Ehren-
wort, daß nichts als redliche Freundschaft mich das Zu-
sammentreffen suchen läßt ."

.. ',Jch glaube Ihnen schon, Herr Graf . Etwas unge¬
wöhnlich freilich - "

Luckner ließ ihn nicht ausreden.
„Herbrinck ist ein Jahrzehnt mein treuester Kamerad

gewesen. Sie versöhnen zwei Freunde, die sich gleich
werth sind —"

„Hm, ja —"
»Wenn Sie nicht wohlhabend wären, wenn ein

klingender Dank mitsprechen könnte - "
, »Na — das Geschäft geht immerhin faul . Aber des-
halb wurde ich die Indiskretion doch nicht auf mich
nehmen. Man setzt sich nicht gern der Gefahr aus , einem
Kunden vor den Kopf zu stoßen."

Luckner wußte nicht recht, ob das Geld den Mann ge-
iiigiger machen würde.

Er wollte es nicht darauf ankommen lassen
„Wenn das Geschäft still liegt", sagte er, „haben Sic

vielleicht eine Stunde für mich übrig . Stechen Sie eine
Flasche Wein mit mir aus . Beim Glase spricht cs sich
vertraulicher."

Er hatte eine schwache Seite des Zugeknöpften heraus-
gefunden.

„Gegenwärtig ist ja zu thun ", lautete die Erwiderung,
„llnd auch ganz gur. Aber nach dem April-Uinzug,

so bis um die Mitte Juli , da geht's flau . - . Na, wenn
es Ihnen angenehm ist, Herr Graf - "

--Sie dürften Bescheid wissen, wo ein gute-- Tropfen
zu haben ist. Bestimmen Sie !"

Der Spediteur nannte eine den Residenzlcrn wohh
bekannte Weinstube.

„Gut , bei inäßigcn Preisen ", fügte er hinzu.
„Abgemacht, Herr - "
„Schumann."
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Trotze einzig sich selber schädigen würden, keinesfalls'
aber die Regierung, die wirklich zwei Eisen im Feuer hat.
Das eine ist die Zolltarifvorlage , das andere ist die Ver¬
längerung der bisherigen Handelsverträge . Scheitert der
Zolltarif , so kann Graf Bülow sich einfach darauf be¬
rufen, daß er ihn nur vorgelegt hat, um den Vertretern
der Landwirthschaft Entgegenkommen zu erweisen, und
daß er alsdann nur dankbar sein kann für die Erleichte¬
rung der Handelsvertragsverhandlungen . Denn es ist
klar, daß diese keinen besonderen Schwierigkeiten be¬
gegnen werden, wenn die deutsche Regierung durch die
Unvernunft ihrer agrarischen „Freunde " in die ange-
nehme Nöthiguiig versetzt wird, auf Mehrforderungen bei
den Getreiöezöllen zu verzichten. Diese so durchsichtige
Sachlage kann durch keine Machenschaften der Bündler
verwirrt werden, und darum hat der Reichskanzler
m dem Kampfe, den ein Theil der Konservativen ihm an-
sagen möchte, ohne Zweifel die stärkere Position . Man
braucht nicht Alles, was über bestimmte Aeußerungen in
hochgestellten Kreisen mitgethestt wird, auf Treu und
Glauben hinzunehmen, und so erübrigt es sich auf die an¬
geblich jungst gefallenen Worte einzugchen, daß, wenn der
riunfmarkzoll abgelehnt werde, dann einfach Handels¬
verträge mit dem Dre' einhalbmarkzoll werden gemacht
werden. Aber ob das Wort nun gerade in dieser Form
gefallen ist, ob es überhaupt ausgesprochen worden ist,
jedenfalls liegen die Dinge so, daß nach diesem Worte
verfahren werden wird, weil nicht anders verfahren wer-
den kann. Der Fortsetzung der Tarifberathungen in dev
Zollkommissiondes Reichstags wird deshalb auch überall
mit so geringer Theilnahme entgegengesehen, daß der
Verdruß über das weggeworfene Geld für die Kom-
mifsionsdiäten höchstens durch die gelinde Heiterkeit über
diese harmlose Komödie ausgewogen werden kann In¬
dessen genügt cs zur Beurtheilung der . politischen Ge-
sammtlage nicht, sich über die fachliche Seite der Zoll¬
tariffrage Klarheit zu verschaffen, sondern die Rück¬
wirkung einer Niederlage des Agrarkonservatismus auf
das Verhältniß der Rechten zur Regierung wird immer
das Wichtigste beim Ausgange dieser Tragikomödie
bleiben. Indem die Parlamente in die Ferien gehen,
kann man als Ergebniß monatelanger Kämpfe dies fest¬
stellen: die Konservativen haben auf der ganzen Linie
schwere Niederlagen erlitten , und der agrarische Flügel
des Centrums , der sich seit Liebers Tode in hilflose 2lb-
hangigkeit vom Bündlerthum begeben hat, hat das
Schicksal seiner Freunde von der Rechten theilen müssen
Somit beginnt die parlamentarische Ruhezeit unter dem
Zeichen einer wachsenden Spannung zwischen der Regie-
rung und dem konservativ-agrarischen Geiste.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Unterstaats-.
sekretär im Finanzministerium, Wirkl. Geh. Oberfinanzrath
Lehmann,  ist gestorben. Derselbe war als Kandidat für den
Posten des Eisenbahnministers genannt worden. — Nach einer
Meldung aus Detmold  wurde gestern Nacht dem erbgräflich
Lippe-Biesterfeld'schen Paare ein Sohn  geboren . — Der
Schah von Persien  schenkte dem deutschen  Schul¬
de  r e i n in K a r l s b ad  1000 Kronen. — Die S chw ä ge r i n
des Feldmarschallsv. M ol t ke, Frau Augustev. Moltke, ist am
Dienstag auf Schloß Creisau im 90. Lebensjahre gestorben .-

* Berlin , 13. Juni. Der Kaiser  begab sich gestern
Morgen gegen6 Uhr zu Pferde vom Neuen Palais nach dem
Bornstedter Felde, wo das Regiment Garde du Corps und das
Leib-Husaren-Regiment aufgestellt war. Der Besichtigung
der beiden Regimenter  wohnten auch die Kaiserin, Prinz
und Prinzessin Friedrich Leopold, der österreichische General
v. Mauchenheim mit seinen Offizieren, drei russische Offiziere
und Andere bei. Der Besichtigung folgte ein Fxiier-Exerciren,
wozu das Leib-Jnfanterie-Bataillon, die Unteroffizierschuleund
eine Batterie der Garde-Fcld-Artillerie herangezogen war. Der
Kaiser führte darauf das Regiment Garde du Corps nach der
Stadt zurück und nahm daselbst an dem Frühstück beim Offizier-
corps des Regiments Theil. Hierzu waren auch die hier weilenden
österreichischen Gäste geladen, welche heute vom Kaiser Ordens-
Auszeichnungen erhalten haben. Generalv. Mauchenheim wurde
das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens verliehen. — Heutr
Abend wird Prinz Leopold von Bayern im Neuen Palais ein-
treffen.

Der Blonde brachte auf ein Klingelzeichennoch eine
Mappe init Briefen zum Unterzeichnen. Die Schriftstücke
waren praktisch zwischen Löschblätter gelegt, und die
Zeichnung ging ziemlich rasch von statten. '

„Noch Eiliges da — ?"
Der Blonde fragte von der Thür aus ins Büreau.
„Nein, Herr Schumann ."
„Ich bin in der - "
Er gab gewissenhaft die Weinstube an, in der er zu

smden sein würde.
Von dem Kieler Prozesse schien er nichts gelesen zu

haben, und der Graf hütete sich, ihm davon zu erzählen.
Sie gingen nach der Leipzigerstraße, und Schumann

suchte ttt dem chm vertrauten Lokal ein kleines Zimmer
aus , in dem sie ungestört waren.

Nach den ersten Gläsern thaute er auf.
„Sie dürfen mir nicht verübeln", sagte er, „daß ich

zurückhaltend war . Man erlebt die sonderbarsten Ver-
Wicklungen und geht, wenn man nicht vorsichtig ist, nur
zu leicht m eine Falle , die den Kunden schädigt."

,, ^ ch begreife Ihr Verhalten vollkommen " , cntgegnete
Luckner freundlich.

Der Spediteur führte ein Beispiel an.
. „Ich habe erst kürzlich wieder eine warnende Er-
Ehrung gemacht. tJine ciû tüärtigc ^ irrtiQ Halle einem
hwsigen Waarenhause unter der Hand einen bedeutenden
Posten ihrer Fabrikate verkauft und mich mit der Ab-
lieferirng beauftragt . Als die Waare eben eingetroffen
war , wurde ich telephonisch angerufen und nach der
Sendung befragt Ich gab Auskunft, aber leider nicht
dem Enlpfanger , der am Fernsprecher vorgeschützt wor-
den war , sondern einenl Spion . Vom nächsten Tage an
hatte ein andereSKaufhaus mehrere seiner Fenster gerade
mit dem in Frage stehenden Artikel dekorirt und den
Preis wesentlich herabgesetzt."

(Fortsetzung folgt.).



* Wa ^erbau -Verwaltuitg . Dir „Nordd. Mg . Ztg."
^ Presse beschäftigt sich mit Gerüchten über die an¬

geblich bevorstehende Abzweigung der Wasserbau -Verwaltung
vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten und deren Vereinig¬
ung mit dem Ministerium für Landwirthschaft . Diese Gerücht¬
haben nur insoweit eine thatfächliche Unterlag «, als seit ge
raumer Zeit Verhandlungen über die Zusammenfassung der der-
schiedenen Zwerge der Wasserbau -Verwaltung in eine Central-
stelle schweben . Das Ergebniß dieser Erwägungen läßt sich noch
nicht absehen . Der Gedanke , die Wasserbau - Verwaltung dem
landwirthschaftlichen Ministerium zu unterstellen , hat aber hier
bei nicht im Vordergründe gestanden.

* Wann endet die Legislaturperiode ? Vielfach ist
angenommen worden , daß die Legislaturperiode des jetzigen
Reichstags am 14 . Juni 1903 ablaufe , weil die Wahlen am IS
Juni 1898 stattgefundcn haben . Unter dieser Voraussetzung
hat man an eine Fertigstellung des Zolltarifs in der laufende»
Legislaturperiode da und dort gezweifelt . Auch in Reichstags-
krelsen ist diese Frage , natürlich besonders in den letzten Tagen
lebhaft erörtert worden . Wie ein parlamentarischer Bericht-
erstatter erfährt , ist von sehr maßgebender Seite erklärt worden
die Meinung der Regierung gehe dahin , daß die Legislaturperiode
nicht mit dem -eage vor den Hauptwahlen , sondern erst mit dem
Tage vor der Einberufung des Reichstags ihr Ende finde . Ein¬
berufen ist dieser Reichstag am 6. Dezember 1898 worden . Die
Legislaturperiode würde nach dieser Auffassung erst mit dem
5.  Dezember 1903 zu Ende gehen. Für die Verabschiedung de-
Zolltarifs wären damit Monate gewonnen und darin liegt die
praktische Seite der ganzen im Uebrigen noch recht streitigen
staatsrechtlichen Frage.

* Aus Nordschlestvrg . Vor einiger Zeit wurde be¬
hauptet , daß vom Gymnasium in Haderslcben zwei Schüler
aus politisch :» Gründen relegirt worden sind, der Oberprimaner
Calloe und der Unterprimaner Thomsen . Beide waren gute
Schüler , deren Betragen in der Schule zu keinen Anständen
Anlaß gab . Ueber die Gründe der Relegation veröffentlicht
der Vater des Thomsen jetzt in „Vestslesvigs Tidcnde " einen
Bericht , der ein merkwürdiges Licht auf die hier von der Schul¬
behörde getriebene Germanisirungspokitik wirft . Danach lag
folgender Vorfall zu Grunde : Auf Christi Himmelfahrt unter¬
nahm die Prima , ungefähr 20 Schüler , eine Fußtour in die
Umgegcnb von Hadersleben . In einer Gastwirthschaft in
Woyens hielt einer der Primaner eine Rede , in der er in starken
Ausdrücken Bismarck als unseren Wohlthäter pries und zum
Schluffe zu einem „Hoch" aufforderte . Calloe und Thomsen
blieben während des Hochs sitzen. Darauf erhielt Calloe das
Wort . In einem ruhigen , bescheidenen Tone bat er, daß man
fernerhin bei dem bleiben möchte, was bisher Gebrauch gewesen
wäre , daß man die Politik meide , da diese leicht zu Kränkungen
führen könnte. Es könnte in Hinsicht auf abweichende Ueber-
zeugungen Neckereien unter den Kameraden entstehen , wie dies
m der letzten Zeit wiederhÄt dadurch stattgefunden habe daß
man Zettel mit Citaten aus Zeitungen und Bilder mit ge¬
brochenen Fingern (anspiclend auf den Treu -Eid im Abge¬
ordnetenhause ) in der Klasse herumreichte . Darauf erhob sich
der Primus der Prima und erklärte , daß er die Rede Calloes
mit großem Erstaunen vernommen habe . Er nannte diese
Rede eine große Unverschämtheit . Es wurde nun vorgeschlaqen
„Deutschland , Deutschland über Alles " zu singen . Calloe hatte
vorher den Saal verlassen , nun verließ auch Thomsen den Saal.
Das Verhältnitz unter den Kameraden wurde ein gespanntes
Die Sache glomm inzwischen weiter . Einzelne Streitlustige
schürten mit allen Kräften , sodaß der Zwiespalt bestehen blieb.
Am 30 . Mai nahm der Direktor Veranlassung , sich der Sache
zu bemächtigen und unterzog die beiden Primaner einem Ver¬
hör . Das vom Direktor geleitete Verhör wird dann ausführ¬
lich geschildert. Calloe machte geltend , oaß er nur gebeten habe,
die Klassenkameraden möchten wie früher auf ihre (Calloes und
Thomscns ) politische Ueberzcugung Rücksicht nehmen , worauf
der Direktor erwiderte , keine Rücksicht dürfe genommen werden.
Thomsen meinte , die Schule könne ihn nicht zwingen , etwas
außerhalb der Schule zu thun . Es sei eine freie Angelegenheit,
wenn er sich an der Vergnügungstour betheilige , wenn er in das
Hoch einstimme oder nicht , wenn er bei einem Gesang bleibe
oder gehe. Der Direktor erging sich darauf in Ausfällen gegen
die dänischen Agitatoren und sagte zu den Schülern , was sie
hier auf der Schule wollten ; wenn es ihnen nicht paffe, könnten
sie ja nach Dänemark gehen. Darauf erwiderte Calloe , der
Besuch der Haderslebener Schule sei ihr gutes Recht und nicht
eine Gnade . Nach dem Verhör wurde die ganze Klasse vor das
Lehrerkollegium beschieden, und hier forderte der Direktor die

Primaner auf , mit Allem , was sie über Calloe und Thomsen
wüßten , hcrauszukommen . Und nun begannen die Angaben.
Was vor Jahren geschehen war , wurde vorgebracht , Be¬
schuldigungen über Neckereien in deutschen Geschichtsstunden , bei
Gelegenheit des Besuchs des Oberpräsidenten rc. Sogar einen
anonymen Brief verlas der Direktor . So der Bericht . Ent¬
spricht er in der Hauptsache den Thaisachen , dann ist das hier
geübte Verfahren überaus bedenklich und erfordert eine strenge
Nachprüfung . Wie kann man glauben , für das Deutschthum
Erfolge zu erzielen , wenn so einseitig gegen Schüler vorge¬
gangen wird , die sich den Luxus einer politischen Ueberzcugung
außerhalb der Schule gestatten , und ihre Mitschüler im In¬
teresse des Friedens bitten , in ihrer Gegenwart keine Politik zu
treiben ? Nach der ganzen Darstellung erscheinen die relegirten
Schüler als die Provozirten , und es wirft ein recht schlechtes
Licht auf die anderen Schüler , daß sie sie nachher aus Rache
denunzirt haben . Denunziren ist nie etwas Schönes , und schon
aus pädagogischen Gründen hätte es deshalb , so schreibt die
„Franks . Ztg .", der Direktor unterlasse :; sollen, die Mitschüler
zu weiteren Aussagen zu veranlassen . Mit dem Beschluß des
Lehrerkollegiums kann unmöglich das letzte Wort in dieser Sache
gesprochen sein.

* Ueber die Zwangsversteigerungen in Preußen im
Jahre 1901 giebt das „Justizministerialblatt " folgende Zu¬
sammenstellung : Es ist im Jahre 1901 bei 9875 Grundstücken
v1e Ertheilung des Zuschlags erfolgt , während dies im Jahre
.900 bei 8621 , im Jahre 1899 bei 8628 , im Jahre 1898 bei

9324 , im Jahre 1897 bei 9866 , im Jahre 1896 bei 10,714 und im
Jahre 1895 bei 11,536 Grundstücken der Fall war . Es hat
also gegenüber dem Jahre 1900 eine Zunahme um 1254 Grund¬
stücke oder 14,5 v. H. stattgefunden . In der Gesammtzahl sind
3560 land - und forstwirthschaftliche Grundstücke , während 1900
3200 , im Jahre 1899 3217 , im Jahre 1898 3575 , im Jahre
1897 3675 , im Jahre 1896 3951 , im Jahre 1894 4398 , im
Jahre 1892 4308 und 5943 im Jahre 1883 . Hiernach hat die
Zahl der zur Subhastation gelangten land - und forstwirthschaft-
lichen Grundstücke eine Zunahme um 360 oder 11,6 v. H. er¬
fahren , während für die städtischen Grundstücke eine Zunahme
um 880 oder 16,2 v. H. festzustellen ist. Der gesammte Flächen¬
inhalt der versteigerten Grundstücke betrug 51,387 Nektar gegen
56,387 im Jahre 1900 , 62,843 im Jahre 1899 , 54,842 im
Jahre 1898 , 63,683 im Jahre 1897 , 87,955 im Jahre 1896
und 94,250 im Jahre 1896 . Es hat also eine Abnahme der
versteigerten Fläche um 5000 Hektar stattgefunden , und der
Flächeninhalt , der zur Zwangsversteigerung gelangt ist, war
m keinem voraufgegangenen Jahre so gering , als im verflossenen.
Gestiegen ist dagegen der Grundsteuer -Reinertrag , ein Zeichen
daß vielfach Grundstücke mit besserem Boden zur Versteigerung
gelangt sind. Der Reinertrag betrug 677,437 Mk. gegen
620,475 im Jahre 1900 , 580,098 im Jahre 1899 , 607 703 im
Jahre 1898 und 880,144 Mk. im Jahre 1895 . Der Gebäude-
steuer-Nutzungswerth . an dem vornehmlich die städtischen
Grundstücke betheiligt sind, ist, wie vorauszusehen , sehr stark
gestiegen. Er betrug 10,260,680 Mk. gegen 8,866 .926 Mk. im
Jahre 1900 , 8,654,908 Mk. im Jahre 1899 , 9,387,043 Mk.
im Jahre 1898 , 11,167,416 Mk. im .Jahre 1897 und 12,665 294
Mark im Jahre 1896 . Trotz der Steigerung ist also die Höhe
der Jahre 1896 und 1897 bei Weitem noch nicht erreicht.

Ausland.

FenMelorr.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag,  den 12 . Juni : „Fra Diabolo " .
Komische Oper m drei Akten von D . E . A u b e r.

Als Zerline wagte Fräulein Scdlmayer — der Nam-
:st m der Bühnenwckt von gutem Klang — ihren „ersten thea¬
tralischen Versuch ". Die junge Sängerin bringt manche Vor¬
züge mit , welch« für die Bühne erwünscht sind ; eine geschmeidige
Figur , große ausdrucksvoll « Züge und ein lebhaftes (oft frei¬
lich noch allzu unruhiges ) Mienenspiel . Die Italienerin
Zerline kam da nicht zu kurz . Auch sonst ist Fräulein Sedlmayer
schauspielerisch nicht unbegabt ; sie verräth ein frisches, leicht an¬
regbares Naturell und besitzt bereits jene Bewegungsfreiheit auf
den Brettern , die zwar durch gute Unterweisung in di« rechten
Bahnen gelenkt, in letzter Instanz aber doch — wie hier — an¬
geborenes Talent sein muß . Die Stimme gehört keineswegs
zu den großeti und glänzenden , gewinnt aber durch jugendlich-
weichen Timbre und durch solide Schulung ; leider spricht die
Höhe nur schwer an und so erschienen gerade die Gipfelpunkte
der Partie und die zierlichen Koloraturen oft etwas zäh und -er-
zwungen . Die deutliche Textaussprache und der geschmackvoll
gesonderte Vortrag wurden im Uebrigen angenehm bemerkt. Mit
den dramatischen Forderungen der leichten französischen Spiel¬
oper zeigte sich die junge Künstlerin genügend vertraut ; sowohk
die sentimental angehauchten , als die kokett unterhaltenden
Scenen wurden fein zugespitzt und doch ohne Aufdringlichkeit
durchgeführt . In Hinsicht der Koketterie wird man in dieser
Oper natürlich zuerst an die berühmte Auskleide -Scene denken,
deren „Erfolg " ja in erster Reihe von der Darstellung abhängt;
Fräulein Scdlmayer gab sie mit soviel Einfachheit , als die
pikante Situation es nur irgend verstattet.

Den erfreulichen Vorzügen der Debütantin gegenüber hatte
daS Publikum bald die ängstliche Besorgnis ; überwunden , die
durch einen ersten theatralischen Versuch so leicht geweckt wird.
Fräulein Scdlmayer fand eine sehr wohwollendc Aufnahme und

* Frankreich . In der französischen Kammer hielt in der
^nterpellationsdebatte über die allgemeinePolitik der
R e g i e r u n g der Führer der Socialisten , Jaurtzs,  eine be-
merkenswerthe Rede, über welche in der „Franks . Ztg ." Folgendes
berichtet wird : Jaurtzs erklärt , daß seine Partei bereit ist die
Regierung und ihre Mehrheit in der Politik der Aktion und ' Re¬
formen zu unterstützen . Wir verfolgen damit , sagt er weiter
zugleich die höheren Ziele , welche die Organisation des Prole¬
tariats sich gesteckt hat . Die ökonomische Emanzipation des
Proletariats verlangt eine Reihe vorher durchzuführender Re¬
formen , welche dem Arbeiter Freiheit und Aufklärung geben und
rhu zur Umwandlung der Gesellschaft und des Eigenthums fähig
machen Aus diesem Grunde unterstütze ich als Demokrat und
Socialist zede Reform . Das Programm der gegenwärtigen
Regierung ist in dieser Hinsicht nahezu genügend . Es hat nur
den einen Fehler , nicht sofort greifbare Lösungen darzubieten.
Die erste Frage ist da ? Gleichgewicht der Finanzen . Schon
Mirabeau sagte , daß das Defizit die Schatzkammer der Reaktion
ft :. Wir hoffen , daß die Regierung das Gleichgewicht de»

to“ tbre und Hervorruf ausgezeichnet . Ob mit diff^
„Versuch zugleich Engagements -Absichten verknüpft sind ist
nicht bekannt geworden . Unsere einheimischen Zerlinen brauchten
die neue Konkurrenz wohl kaum zu fürchten.

Vorzüglichen Antheil am Erfolg der Vorstellung hatte»
Herr Krauß  als Fra Diavolo — gestern besonders lebhafk
gefeiert - , d:e Herren Ruffeni und Henke  als drollige
Banditen , Herr K l a r m u l l e r als Lorenzo , — denen sich
®? au " ' Scheele - Müller (als Gast ) als Lady Pamela
mit musikalischer Sicherheit , vornehm empfundener Singweise
und feinem , liebenswürdigem Humor mtschloß. 0 . D.

Ans Kunst und Festen.
K Frankfurter Schauspielhaus , 12 . Juni . Der Zeit¬

punkt . daß unser altehrwürdiges Schauspielhaus verlassen wird
Theater unser Schauspiel aufnimmt , rückt immer

Sr * ^ äUm  Abschiednehmen . Da war es ein
glücklicher Gedanke unseres Intendanten Emil Claar , die ver-
siossenen 120 ^ ahre des alten Hauses in einem C y k l u s v o n
D " men  zu feiern , die im Lauf - dieser Zeit am meisten ge¬
geben worden waren . Gestern wurde mit dem Cyklus der An-
fang g-n-acht und auf Aug . Wilh . Jffland  zurückgeqrifsen:
stin bürgerliches Drama „Die Jager"  wurde gegeben. Die
Dlchüing stammt aus der Mannheimer Zeit Jfflands , also um
ba.j  Jahr 178o herum . Man war gestern allgemein überrascht
wie überaus fung und frisch sich das Werk erdalten hat das
letzt so ungefähr im gleichen Alter wie unser zum Abbruch be¬
stimmtes Schauspielhaus ist. Viel kommt wohl dabei auf die
ganz vorzügliche , von Emil Claar persönlich geleitete Auf¬
führung zu rechnen ; bis in die kleinsten Kleinigkeiten hinein
war die Vorstellung auf den Ton ihrer Zeit gestimmt ; da aber
Mand ,n seiner Dichtung mit wunderbarer Sicherheit wirk¬

liche Menschen schildert , keine leeren Bühnenfiguren so war es

unseren Schauspielern bei Festhalten jeden ' natürlichen Ge!
Habens leicht gemacht, die tiefe Wirkung zu erzielen die aeltern
sich betätigte . In erster Linie der Mitwirkenden 'seien unsere
altbewahrte Frau Freund  und der Herr Pfeil  genannt

Finanzen ohne Steuererhöhung durch Ersparnisse herstellt und
daß der Reform der Einkommensteuer dabei nicht vorgegriffen
wird . Der Marineminister Pelletan ruft : Sehr richtig ! (Bei¬
fall links .) Jaures : Ich danke dem Minister der Marine für
diese Unterbrechung und freue mich des Einvernehmens zwischen
ihm und dem Finanzminister , denn in der Armee und in der
Marine sind große Ersparnisse möglich. Der Finanzminffter
Rouvier ruft : Ich mache mich stark für den Marincminister , wir
dieser sich stark gemacht hat für mich! Jaurtzs fährt fort : Die
finanziellen Schwierigkeiten seien ein Hemmniß des Fortschritte?
und die Politik Deutschlands stagnire seit drei Jahren aus diesen
Gründen vollständig . Jaures weist in dem weiteren Verlauf!
seiner Rede auf die Unvollständigkeiten der Regierungserklärung:
hin , betreffend die Einkommensteuer , die Trennung von Staat-
und Kirche und die Arbeitcrschutzgesetzgebung. Das Eigenthum
ist keine unveränderliche Institution . Der Wille der Gesammt-
heit hat sich der freien Konkurrenz substituirt und der Kapitalis¬
mus selbst mit seinen Kartellen schreit nach dem Kollektivismus.
Was weiterhin die moderne Gesellschaft in allen Staaten den
socialistischen Ideen unterwerfen müßte , ist der internationale
Charakter des Socialismus , der die gleichzeitige Abrüstung dev
Völker vorbereitet . Wann wird Vernunft und Menschlichkeit
siegen? . Wer weiß , ob nicht alle übrigen Völker warten , daß
Frankreich das Wort des gesunden Menschenverstandes aus¬
spricht ? Die Stunde ist gekommen, die alte Zweideutigkeit und
Heuchelei aufzugeben . Die alte Formel Gambettas , man müsse
immer an eine gewisse Frage denken, ohne von ihr zu sprechen,
hat einen unheilvollen Keim . . . . (Großer Lärm und stürmische
Unterbrechung in der Mitte und auf der rechten Seite des Hauses,
die sich während der folgenden Ausführungen des Redners
wiederholen .) Jaurtzs sagt weiter : Wer hindert Frankreich , die
allgemeine Abrüstung vorzuschlagen , und wenn dieser Vorschlag
unserer unwürdig wäre , warum haben wir denn den Kongreß
im Haag beschickt, den der Kaiser von Rußland berufen hatte?
Die Entwickelung der russisch-französischen Allianz zeigt, zu
welch schrecklichem Mißgeschick sie führt . Sie hat die Frage der
Erhaltung des bestehenden Zustandes , deren Lösung Frankreich
aus dem Wege gehen wollte , von selbst gelöst. Man muß sich
entscheiden für die Politik des Friedens oder des Krieges . Ich
und meine Freunde sind für den Frieden , in dem allein die Ge¬
rechtigkeit gedeiht , und es wäre ein Fehler der übrigen Parteien,
den Socialisten allein den Ruhm des Muthes und der Ehrlich,
keit zu überlassen . Der Präsident Bourgeois unterbricht den
Redner . Ich kann Sie nicht so weiter fahren lassen. Di;
Tribüne ist frei , aber ich bitte Sie , der delikaten Situation , von
der Sie sprechen, Rechnung zu tragen . Die tiefen und geheiligten
Gefühle des Hauses können durch den Redner nicht getroffen
werden , aber sie können draußen zu Kommentaren führen . Dir
französischen Vertreter auf der .Haager Konferenz hatten nie¬
mals im Sinn , den Rechten und Gefühlen anderer Mächte zu
nahe zu treten . Jaurtzs schließt , er vertraue darauf , daß die
Oeffentlichkeit , der er seine Gefühle vorlege, sie theilcn und
morgen keine übelwollenden Kommentar « ihnen widmen werde.

* Ruffland . Der „Regierungsbote " meldet, daß der
Attentäter Leckert,  welcher das Attentat auf den
Gouverneur v. Wahl verübte , zum Tode verurtheilt , und nach»
dem sein Revisionsgesuch verworfen , am 10. d. M . hinget
richtet  worden sei.

* Serbien . Im Konak des Königs Alexander herrsch!
gegenwärtig die Sorge . Die P r i v a t s cha tu lle des
Königs  zeigt Ebbe.  Böse Zungen behaupten die Königin
sei schuld daran , offiziös wird versichert, Alexander habe fast
sem ganzes Privatvermögen geopfert , um die Schulden seines
Vaters zu bezahlen.

* Spanien . Am 11 . d. M ., um 12 Uhr Nachts , endigte
die Frist für die Einschreibung der Kongregationen . Es heißr,
daß alle bedeutenderen Orden dieses ihnen vortheilhafte , weil sie
legalisirende Requisit erfüllten . In Madrid wurden 168 Ordest
eingetragen , in ganzSpanien angeblich 6000 . Der heuiigrMinister^
rath wird darüber befinden , was mit den wenigen unwichtigen
nicht eingetragenen Orden geschehen soll.

Nach Keendignag des Freiheitskrieges.
John Bull und sein Schlachtcngott.

Unser Londoner » -Korrespondent schreibt uns : Dlä
englische Geistlichkeit , wenigstens diejenige der Staatskirche , zeigte
sich von Anbeginn des Krieges blutdürstiger als der tollste, den
Kamps aus sicherer Ferne beobachtende Jingo . Der Erzbischof
von Canterbury , ebenso wie einige andere leitend« Kirchen»
fürsten , verfaßten s. Z . erheb ende Gebete, die von den Soldaten

ri ' ™ * alten Försterpaar eine unübertrefflich « Charakter¬
schilderung schufen. Das Publikum rief nach jedem Aktschluß
die Darsteller mehrmals ; es war ein wirklich genußreicher Abend,

spielha, ^ " ^ Abschiednehmens vom alten , lieben Schau-

* Professor Hermann Schiller , der 1899 als hessischer
Geheimer Oberschulrath wegen einer scharfen Kritik des hessischen
Gymnasialwesens gemaßregelt war , ist in Leipzig ah.
hrS hatte sich als praktischer Pädagoge
mW ße,t “ n3 Gießener Gymnasiums vortrefflich bewährt

" , t n(  Selbständigkeit gegen alle büreaukratischen Aiw
M wahren gewußt . Nachdem er seine Stellung als

preußi chcr Schulmann verloren hatte , nahm er in Leipzig cine
Dhatigkeit auf und hatte eine Weltgeschichte

.ausschauendem Umfang begonnen , deren erste Ab-.
theilung eme sehr gute Aufnahme fand . Der Tod hat nun
leider das vielversprechend « Werk vorzeitig beendet. 9 *

* 0 Verschiedene Mitthcilunge » . Unser Mitarbeiter
Paul Lind enberg  ist auf Grund seimr (meist in der
Reclam sehen „Universal - Bibliothek " erschienenen) Pariser
Schilderungen und seiner Reisewerke vom französischen Ministe¬
rium de» Unterrichts und der Schönen Künste zum Offizier
l • la \ 3 °L tfd ) en  Akademie  ernannt worden unter'

i““ 1®“' W '

wä & ' L tr. j >:
polnischen Landsleute verehrten Gute Oblungorek Besitz ge¬
nommen . Er wird den Sommer auf dem Gute zubrinaen ' Di-
eigentliche Bewirthschaftung des Landgutes steht unter der
Leitung e-nes Gutsnachbarn , der sich freiwillig dazu erboten hat!

Wie die „Hamb . N ." erfahren , wird Pastor Frenssen
aus Hemme , der Verfasser von „Jörn Uhl " , zum Herbst sein

widmen ^ uiedcrlegen , um sich ganz der Schriftstellern zu

A; r* US* m ® Dfî atb  soll wieder eine meteorolo¬
gische Station  errichtet werden.
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fjetgefagt, den Schlachtengott veranlassen sollten, den englischen
Generalen seinen Beistand;u leihen. Diese Gebete blieben be¬
kanntlich lange Zeit ganz wirkungslos, aber weit davon ent-
Mnt , darin eine Fügung des Himmels zu sehen, wurde, nach
dem für eine Krämernation ganz besonders geeigneten Grund¬
sätze, daß Zureden hilft, unverdrossen weiter gebetet und ge¬
schlachtet. Selbst das plötzliche Ableben jenes Mannes, der den
Krieg provozirte, machte die Engländer nicht aufstutzig, obgleich
dieses Ereigniß sehr wohl geeignet gewesen wäre, auf ein so
sehr zum Mystizismus und Aberglauben neigendes Volk Ein¬
druck zu machen. Als Mr. Rhodesf. Z. seine Freibeuter unter
Jameson in den Transvaal sandte, da erlebte er, in Folge des
Fehlschlagens des Raubzuges, die bitterste je gemachte Erfah¬
rung, wie er selber zugestanden, und nachdem es ihm schließlich
gelungen wak, mit Hülfe skrupelloser Politiker das ganze bri-
sische Riesenreich auf das kleine heldenmüthige Burenvölkchen
zu Hetzen, da wurde er im besten Mannesalter kurz vor dem
Augenblick vor den Weltenrichter berufen, wo Erfolg sein blu¬
tiges Werk krönte. Am Sonntag hat die Geistlichkeit und dre
englische Nation, mit dem Könige an der Spitze, dem englischen
„Schlachtengott" in allen Kirchen des Landes für die endliche
Erhörung jener wunderbaren Gebete gedankt. Für den Unbe¬
fangenen, der die englische Politik in Südafrika nicht vom
Standpunkte der tollwüthigen Jingo betrachtet, mußte jener
Dankgottesdienst etwas wie Gotteslästerung an sich haben. Mißt
man doch unserm Herrgott durch den Dank für das glücklich in
Südafrika Vollbrachte gewissermaßen die Schuld an dem Tode
der fünfzehntausend Kinder in den Konzentrationslagernund
an all den andern Scheußlichkeiten des nunmehr beendeten
Krieges bei. Man thäte wahrlich in England viel besser, wenn
man bei solchen Gelegenheiten einmal auf allen Humbug ver¬
zichtete und sich nicht das Ansehen gäbe, als existirte auch nur
ein einziger vernünftiger Mensch, der nicht genau wüßte, daß
das Weltall nach den unumstößlichen Gesetzen einer unerforsch-
lichen Vorsehung regiert wird, sodaß unsere Verbefferungs-
anträge zu denselben in Gestalt von Gebeten vollständig zweck¬
los sind. Daß das Laster oder das Unrecht in dieser Welt nur
zu oft triumphirt, ist eine bekannte Thatsache, aber dieser
Triumph ist in der Regel lediglich vorübergehenderNatur. Dem
nachgerade einstimmigen Urtheile aller Nationen gemäß hat
England an dem Burenvölkchen ein schweres Unrecht begangen,
und wenn dieses Urtheil gerechtfertigt ist, wird jenes eines Tages
auch dafür zu büßen haben. Nicht etwa, daß unser Herrgott die
Strafe nur verschiebt und gewissermaßen auf einen passenden
Augenblick lauert. Nein, die Sünden von Nationen rächen sich,
wie uns in der Geschichte zahlreiche Beispiele lehren, von selber.
Darum sind selbst in England umsichtige Leute der Zukunft
wegen besorgt. Mr. Morley z. B. hielt am Samstag, also am
Vorabend des nationalen Dankgottesdienstes, in Schottland eine
große Rede, in der er voll Besorgniß von der neuen Strömung
sprach, die den südafrikanischen Krieg heraufbeschwor. Man
bemüht sich zwar, nun nach Kräften sich die Ueberreste der
Buren zu versöhnen, doch wenn die Kriegsgefangenen demnächst
in die verwüstete Heimath zurückkehren und Frauen und Kinder,
die Opfer der Seuchen, vielfach nicht mehr vorfinden, müßte es
doch mit Wunderdingen zugehen, wenn sie den alten Haß gegen
England je erstickten.

I

London, 13. Juni. Nach Kitchener haben die Buren bis
jetzt 9310 Gewehre  niedergelegt. Die C en su r ist trotz
des Friedensschlusses so s cha r f a ls j e. Die liberale Presse
frägt: warum? (M . N. N.)

bd. London, 13. Juni . „Daily Mail" meldet aus Pre¬
toria:  Zahlreiche Personen wohnten gestern der Unterwerfung
des Generals Lindenberg und seines Kommandos hier bei. —
In amtlichen Kreisen wird der Ansicht Ausdruck gegeben, daß
die Buren seit Beginn des Krieges insgesammt 71,(XX) Mann
ini Felde gehabt haben.

bd. London, 13. Juni . Wie verlautet, werden Louis
Botha und Dewet nach der Krönung London besuchen. — Für
die Heimführung der auf der Insel St . Helena internirten
Buren ist von der Regierung bereits ein Dampfer nach St.
Helena beordert worden.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  13 . Juni.

o. Kronprinz Wnjirowndh von Siam , der sich be-
‘kanntlich auf einer Europareise befindet und kürzlich auch
am kaiserlichen Hofe zu Potsdam weilte, ist mit einem
Gefolge von sechs Personen gestern Abend um 10 Uhr
40 Minuten hier cingetroffen und im „Hotel Kaiserhof"
abgestiegen, woselbst er vor einigen Jahren schon einmal
mit feinem Vater , den: König von Siam , gewohnt hat.
Der Kronprinz, welcher im 21. Lebensjahre steht, wir^
morgen Früh bereits seine Reise nach Essen -fortsetzen,
um daselbst die Krupp 'scken Werke zu besichtigen.

o. Gerichts -Personalien . Herr Gerichts- Assessor
Körner  von hier ist dem Amtsgericht zu Langenschwalbach
als Hülfsrichter überwiesen worden.

— Kurhaus. Hoffentlich ist die Witterung dem morgigen
G a r t en f est der Kurverwaltung günstig, sodaß die Ballon-
auffahrt der Miß Polly auf einem Fahrrade unbehindert von
Statten gehen kann, ebenso das abendliche Feuerwerk, das wieder
in brillantester Ausstattung zur Ausführung gelangen wird.
— Das Juni -Programm der Kurverwaltungmuß nicht vor¬
herzusehender Umstände halber einige Aendcrungen erfahren,
da die R hei n f a h r t , welche für nächsten Donnerstag projek-
tirt war, und ebenso die für Mittwoch in Aussicht genommenen
beiden Konzerte der Kapelle des Badischen Leibgrenadier-
Regiments bis auf Weiteres verschoben werden müssen.

o. Der Nassanischc Heilstätten -Vcrein hielt gestern
Abend6 Uhr im Bürgersaal des Rathhauses eine General¬
versammlung ab, die in Verhinderung der drei Vorsitzenden
durch den ersten Schriftführer, Herrn Rechtsanwaltv. E ck, ge¬
leitet wurde. Der Verein muß, um seinen aus dem Bau der
Heilstätte herrührenden Verpflichtungen zu genügen, eine
Hypothek errichten, ist aber dabei insofern auf Schwierigkeiten
gestoßen, als es nicht gelang, die dazu erforderlichen Unter¬
schriften der sämmtlichen eingetragenen Vorstandsmitglieder zu
erhalten. Der Ausschuß hat daher beschlossen, zur Ver¬
einfachung der Geschäftsführung den Vorstand nur aus zwei
Mitgliedern, dem Vorsitzenden und dem Schriftführer bestehen
zu lassen. Dieser Vorstand soll den Verein im Sinne des
bürgerlichen Gesetzbuches nach außen vertreten, im Innern jedoch
stet» an die Zustimmung des engeren Ausschusses, der an die
Stelle des jetzigen Vorstandes tritt, gebunden sein. Der jetzige
Ausschuß wird zu einem weiteren Ausschuß umgestaltet. Die

damit nothwendig gewordene Statutenänderungwird genehmigt
und in den neuen Vorstand werden der bisherige Vorsitzende,
Herr Professor Kalle, und der Schriftführer, Herr v. Eck, ge¬
wählt. Hrr v. E ck giebt noch Kenntniß davon, daß Herr
Prof. v. Leyden für die Glückwünsche, die ihm der Verein zum
70.  Geburtstag dargebracht, gedankt habe und daß die Herren

I v. d. Boogard und Lehrer Dietz von einer von ihnen heraus¬
gegebenen Postkarte mit der Ansicht der Nauroder Heilstätte
2000 Stück der letzteren zum Geschenk gemacht hätten. Der
Schatzmeister, Herr Montandon,  theilt mit, daß sich
gegenwärtig 66 Patienten in der Heilstätte
befänden und noch eine Reihe von Anmeldungen vorlägen, sodaß
in ganz kurzer Zeit die Anstalt voll besetzt sein würde. Da noch
eine Reihe von Zimmern zur Verfügung ständen, würden noch
6 bis 8 Betten aufgestellt werben. Im Mai habe die Anstalt
unter einer sehr bösen Influenza-Epidemie zu leiden gehabt,
von der auch die Pflegeschwester nicht verschont geblieben wäre
und der Arzt, Herr Or. Wehmer, einen sehr schweren Stand
gehabt hätte. Der Vorstand habe sich daraufhin für die An¬
stellung eines Assistenzarztes entschieden, doch sei es sehr schwer,
eine paffende Persönlichkeit zu finden. Die erwähnte Hypothek
zur Bezahlung der restirenden Bauschulden wird der Nass
Landesbank bestellt. Das Darlehen war ursprünglich auf
200.000 Mk. festgesetzt, doch konnte es mittlerweile auf
180.000 Mk. ermäßigt werden, da eine hochherzige Dame für
ein halbes Freibett 15,000 Mk. gestiftet hat und der Anstalt aus
einer Erbschaft 5000 Mk. zugefallen sind. Dies bedeutet eine
jährliche Ersparniß an Zinsen und Amortisation von 1050 Mk.
Nach den eingegangenen Rechnungen beziffern sich die Baukosten
der Heilstätte, einschließlich Architekten-Honorar, auf 491,000
Mark und die Kosten der inneren Einrichtung auf 51,000 Mk.,
zusammen 542,000 Mk. Davon hat der Verein aus eigenen
Mitteln 347,000 Mk. bestritten.

— Eine Seelenmesse zum Gedächtniß des verstorbenen
Staatsrathes Excellenzv. Proworoff wurde gestern in H om-
bürg  in der russischen Kapelle von dem russischen Geistlichen
aus Wiesbaden gelesen.

o. Militärisches . Am 20. d. M. treffen bei dem Füsilier-
Regimentv. Gersdorff(Kurheff.) Nr. 80 dahier ein Hauptmann,
ein Leutnant, 41 Unteroffiziere und 285 Landwehrmänner zu
einer 14-tägigen Uebung ein.

Mainz-Wiesbaden . Von Kastel  schreibt man dem
„Franks. General-Anz.": Die Arbeiten für die neuen Bahn¬
linien Mainz - Wiesbaden und Mainz - Bischofs
heim  sind nun auf dem rechten Rheinufer in Angriff ge¬
nommen worden. Das Terrain erfordert hier für beide Schienen¬
stränge ausgedehnte Dammanlagen, weshalb zunächst bedeutende
Erdbewegungen vorgenommen werden müssen. Die Linie
Mainz-Wiesbaden führt, nachdem sie die Rheinbrücke verlassen,
auf einen ziemlich hohen Damm in fast gerader Richtung nach
der Station Curve, wo sie die Taunusbahn überschreitet und
durch das Mühlthal rechts derselben— Frankfurt-Wiesbadener
Strecke— bis zur Einmündung in den Wiesbadener Bahnhof
herläuft. Die Linie Mainz-Blschofsheim geht mit der Wies¬
badener Linie bis vor Station Curve, zweigt dort rechts ab,
geht nördlich Kastel am Fuße des Petersbcrges vorüber und
biegt an der sogenannten Käsebach in die Gemarkung Kostheim
ein. Hier läuft sie dicht neben der Taunusbahn bis unterhalb
des Stationshauses Hochheim und geht dann in ziemlich gerader
Richtung nach dem Main, wo eine Ueberbrückung die Verbindung
mit der bereits völlig umgebauten Station Bischofsheim ver¬
mittelt. — Der Bau der neuen  R h ei n b r ü ck e,  der
dritten, welche unsere Nachbarstadt Mainz mit dem rechten
Rheinufer verbindet und damit auch noch enger und rascher mit
Wiesbaden und Frankfurt, macht erfreuliche Fortschritte. Sie
soll einen Theil des linksrheinischenEisenbahnverkehrs über die
zu erbauende Bischofsheimcr Mainbrücke in die Wiesbaden-
Frankfurter Linie einführen und dadurch neben der Verkehrs-
Vereinfachung und -erleichterung auch den Mainzer Centralbahn¬
hof entlasten. Mit ca. 300 Arbeitern ist die Unternehmerin des
Werkes, die Frankfurter Firma Holzmann, an der Baustelle
thätig; di« Arbeiten werden so emsig betrieben und fördern so
rasch, daß die Fertigstellung der Brücke bis zum 1. Oktober
dieses Jahres zu erwarten ist. Ihre Führung über die den
Rhein hier in zwei Arme theilende Petersau ergiebt wesentlick,
günstigere Verhältnisse bezüglich Baukonstruktion, Bauzeit und
Kosten, als wenn eine offene Stromstrecke zu Überdrücken ge¬
wesen wäre. Auf sieben schlanken Landpfeilern aus rothem
Sandstein führt die Brücke über die Petersau, dicht an dem
mächtigen, alten Fort vorüber, das wohl bald geschleift werden
wird. Der linksseitige, ca. 300 Meter breite Mainzer Rheinarm
wird mit drei, der rechtsseitige schmale Kasteler mit zwei
,Brückenbogen überspannt, die links von zwei, rechts von einem,
aus Schwarzwälder Granit erbauten Strompfeilern geiragen
werden. Das aus Stahl hergestellte Trägerwerk liegt bereits
bereit, sodaß nach Fertigstellung der Pfeiler die Montage der
Bogen sofort beginnen kann. Bei der Errichtung der Strom¬
pfeiler kommt die Technik der Preßluftgründung oder pneu¬
matischen Gründung in Anwendung, ein Verfahren, - das in
Deutschland zuerst beim Bau der Kehler Rheinbrücke 1859 in
größerem Maßstabe, dann aber bei fast allen bedeutenderen
Brückenbauten angewandt wurde. Es besteht im Wesentlichen
m der Verwendung von Caissons, stählerner, der Größe des
Bauobjektes entsprechender, unten offener, oben geschlossener
Kasten, die mit der offenen Seite in das Strombett versenkt
werden. Um das Eindringen des Wassers in den Caisson von
unten her zu verhüten, wird in denselben von oben her ver¬
dichtete Luft eingeführt, die dann den Arbeitsraum frei hält und
die Aushebung des Bodens bis auf den festen Baugrund ge¬
stattet. Ist diese Baggerung vollendet und die sich ergebende
Erdmasse durch einen Förderschacht fortgeschaft, so beginnt die
Ausfüllung des Caissons mit Beton und auf diesem die
Schichtung des Pfeiler-Mauerwerks. Der erste, dem Mainzer
Ufer zunächst liegende Strompfeiler ist bereits fertig, beim
zweiten hängt das Caissonfundament noch in den Spindeln und
wird mit Maucrwerk verpackt. Für den dritten Pfeiler im
rechten Stromarm steht der Caisson auf dem hohen Baugerüst
zum Versenken bereit.

— Die Ordnungsstrafe von 50 Mark, welche gestern
-men säumigen Geschworenen aus Osterspai traf, ist heute auf
Antrag des Herrn Ersten Staatsanwalts auf 20 Mark vom
Gerichtshof ermäßigt worden, nachdem der Mann vom Rhein
sein unentschuldigtes Ausbleiben einigermaßen erklärt hatte
Immerhin mag ihm die Buße für die Sorglosigkeit seiner Auf¬
fassung der Geschworenenpflichtnoch schwer genug erscheinen.

— Vom Wetter . Auf dem Gebiete der praktischen
Wetterkunde weht seit einiger Zeit ein frischerer Wind. Es gilt
die Ergebnisse der meteorologischen Wissenschaft für die Allac-
mernheit nutzbarer zu machen. Dahin gehört vor Allem der viel

fach ausgesprochene Wunsch, allen Interessenten hinreichend zu¬
verlässige Wettervoraussagen für den folgenden Tag recht¬
zeitig zugänglich zu machen. Was die Zuverlässigkeit der
Voraussagen anbetrifft, so hat man allgemein die Er¬
fahrung gemacht, daß dieselbe umso mehr abnimmt, je größer
das Gebiet ist, für welches sie Geltung haben sollen. Beschränkt
man sich aber auf ein kleineres Gebiet, so ist cs heute schon mög¬
lich, Voraussagen für den folgenden Tag aufzustellen, welche
mit 85 bis 90 pCt. eintreffcn. Auf wiederholte Anregung des
Deutschen Landwirthschaftsraths geht man deshalb jetzt Seitens
der preußischen Regierung mit dem Plane um, ganz Preußen
in kleinere Bezirke zu theilen, welche erfahrungsgemäß ziemlich
gleiches Wetter haben und in jedem solchen Bezirk eine Wetter¬
dienststelle einzurichten, welche dieselben mit allem Röthigen ver¬
sorgt. Natürlich ist man hierbei noch nicht über Versuche
hinausgekommen. Soll ferner eine gute Voraussage wirklich
nutzen, so muß sie spätestens bis Mittags 12 Uhr für den
folgenden Tag aufgestellt sein und sofort telegraphisch verbreitet
werden. Leider hat dasReich es jetzt abgelehnt, die Verbreitung der
Voraussagen durch die Post unentgeltlich zu übernehmen. Da¬
her sind mehrere Versuche, die man im vorigen Jahre anstellte,
in diesem Sommer nicht wiederholt. So der groß angelegte
Versuch in der Provinz Brandenburg, wochentäglich die Voraus¬
sagen des Berliner Wetterbüreaus in der ganzen Provinz tele¬
graphisch zu verbreiten. Dieser Versuch hat trotz der bedeuten¬
den Gebühren-Ermäßigung 10,000 Mk. erfordert lediglich für
die Verbreitungskosten. So ist es vorläufig nur ein einziger
Bezirk Preußens, der einen derartigen Wetterdienst auch in
diesem Sommer besitzt, der nassauische Theil des Lahngebietes.
Für diesen ist der seit zwei Jahren an der Landwirthschafts-
schule zu Wcilburg eingerichtete Wetterdienst Centralstelle.
Letzterer hat bescheiden angefangen, aber allmählich hat sich auf
den unmittelbaren Wunsch besonders der landwirthschaftlichen
Kreise sein Gebiet und seine Thätigkeit immer mehr erweitern
müssen. In diesem Sommer werdenu. A. seit dem 1. Mai
die Weilburger Wettervoraussagen täglich— auch Sonntags —
Mittags vor 12 Uhr durch die Post nach 165 Ortschaften des
Lahngebictes mit Hülfe des Fernsprechers verbreitet und sofort
am Postgebäude angeschlagen. lieber die Ergebnisse werden wir
berichten.

— Freiherr v. Rothkirch, der seiner Zeit hier sich auf¬
hielt und Eingang in eine achtbare Familie fand, mit deren
Tochter er sich verlobte, später aber als Schuldenmacher und
noch Schlimmeres sich entpuppte, trat auch als Zeuge in dem
eben m Berlin sich abspielenden sensationellen Mordprozeß
Löffler auf. Er stand mit Löffler, einem Schlepper für
wucherisch arbeitende Kapitalisten, der eines Morgens vergiftet
in seiner Wohnung vorgefunden wurde, im Wechselverkehr. Da
Rothkirch angeblicher Hochstapeleien wegen in der Schweiz ver¬
haftet und nach Berlin gebracht worden ist, so wurde er aus dem
Untersuchungsgefängnissevorgeführt. Er bekundete, daß er von
Löffler ein Darlehen von 6000 Mk. bekommen habe, ihm dafür
aber einen Wechsel von 8000 Mk. unterschreiben mußte. Der
Wechsel ist natürlich nicht bezahlt worden.

— Die Akademie für Social - und Handelswiffen-
schaften zu Frankfurt a. Nt., von der kürzlich gelegentlich
der Verleihung der Berechtigung, Neuphilologen im Fran¬
zösischen auf das Staatsexamen vorzubereiten, die Rede war,
ist im laufenden(zweiten) Semester im Ganzen von 428 Per¬
sonen besucht, unter denen sich 45 Frauen befinden. Auf die
einzelnen Berufskatcgorieen vertheilen sich diese Besucher folgen¬
dermaßen: 1. Kausleute 219, darunter 42 Bankbeamte und
7 Versicherungsbeamte. 2. Industrielle, Ingenieure -c. 13.
3. Juristen und höhere Verwaltungsbcamte 26. 4. Mittlere
Verwaltungsbeamte 26, darunter 8 Zollbeamte. 5. Lehrer 53,
darunter 9 akademisch gebildet- Philologen. Die übrigen Lehrer
besuchen theils ebenfalls die sprachlichen, theils die kauf¬
männischen Vorlesungen und Hebungen. 6. Lehrerinnen 25»

Rest bilden Angehörige sonstiger gelehrter und ungelehrter
Berufe, sowie Berufslose. — Von besonderer Bedeutung für die
Akademie sind die Besucher im engeren Sinne (immatrikulirte
Studirende). Deren Zahl beträgt gegenwärtig 45, 9 mehr als
im ersten Semester. Von diesen sind 19 Kausleute und In¬
dustrielle, 8 Juristen und höhere Verwaltungsbeamte und
6 Lehrer. Vier Assessoren, die sich dem Konsulatsdienst zu
widmen beabsichtigen, wurden der Akademie von Seiten des
Auswärtigen Amtes zugewiesen. Ebenso ist den Zollbeamten
der Besuch des chemischen Laboratoriumsder Akademie zwecks
Urbungen-m zolltcchnischen Untersuchen von Maaren Seitens
des Finanzministeriums empfohlen, und steht eine Ausdehnung
dieser Einrichtung in Aussicht. Im gegenwärtigen Sommer-
Semester werden an der Akademie wöchentlich die folgende An¬
zahl von Stunden auf Vorlesungen und Uebungrn der betreffen¬
den Facher verwendet: Volkswirthschaftslehre. (einschließlich
Socialpolitik) 24, Versicherungswiffenschaft5, Rechtswissen¬
schaft 11, Handelstechnik, Handelsgeographie und Waaren-
kunde für Kausleute 17, für Nichtkaufleute5, Neuere Sprachen
(Französisch, Englisch, Spanisch, Italienisch) 33, Technik und
andere Hulfswiffenschaften(Einführungen in chemisch« und
mechanische Technologie, Maschinenwesen und Elektrotechnik,
Berg- und Hüttenwesen für Nichttechniker) 19, im Ganzen
114 Stunden wöchentlich. — Im nächsten Wintersemester, für
welches das Vorlesungsverzeichniß in Kürze erscheinen soll, wird
die Zahl der Fächer und Unterrichtsstunden sich noch in ver¬
schiedenen Richtungen vermehren. So wurde soeben eine be¬
sondere Professur für Versicherungswiffenschaftund Statistik
geschaffen, und es werden namentlich mit Rücksicht auf die zu
erwartenden Neuphilologen auch Vorlesungen aus den allgemein
bildenden Fächern, wie Geschichte, Philosopie ec., gehaltenwerden.

— Einbruch auf dem Kellcrskopf. In der Nacht von
Sonntag auf Montag wurde in die Restauration auf dem
Kellerskopf eingebrochen. Den Dieben fielen Servelatwurst
Schinken, Wein, Ligueur, Chokolade rc. in die Hände. Auf dem
Wege nach Rambach zu wurde eine der gestohlenen Flaschen zer¬
brochen aufgefunden. Eine sonstige Spur von den Thätern ist
bisher nicht ermittelt worden. Anzeige war von dem Kellers-
kopfwirth, Herrn Priester, sofort am Montag Morgen 8i/2 Uhr
bei der Bürgermeisterei in Naurod erstattet worden Diese
schickte denn auch den Feldhüter zur Feststellung des That-
bestandes dorthin. Die Untersuchung des Falles durch die
Gendarmerie oder andere Gerichtspersonen steht noch aus. Der
Vorfall betveist die Nothwendigkeit eines festen Mrthschafts-
g-bäudes, welches nicht nur den Besuchern des Kcllerskopfs eine'
bessere Unterkunft gewährt, sondern auch dem Wirthe eine ver¬
mehrte Sicherheit gegen Langfinger und ähnliches Gelichter
bietet. An maßgebender Stelle zieht man diese Anregung viel¬
leicht in baldige Erwägung und prüft hierbei auch die Frage
ob dabei nicht gleichzeitig für entsprechendeWohnräume de-
Wirthes und seiner Familie Sorg- getragen werden kann

1



. ~ ^ «»töittoefem Herrn Hermann Sommer,  Röder-
' ' ivurde Gebrauchsmusterschutz unter Nr. 177,099 auf

Schuhlersten mit einer im Kugelgelenk und
Hmtcrlcistcn drehbaren Schrcmbenspindel" ertheilt.
ar« „TV H^ ^ register . Die GesellschaftA. v. Sprecher,
Wiesbadener Bisquitfabrik, Bierstadt, ist aufgelöst. Der bis-
henge Gesellschafter, Andreasv. Sprecher,  ist alleiniger In¬
haber der Firma.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Salli Rosenow,
Kaufmann in Wiesbaden, und Johanna, geb. Herrmann, haben
durch Vertrag vom 23. Mai 1902 Gütertrennungvereinbart,
ebensod:e Eheleute Fuhrmann Friedrich Beer  und Anna, geb.
Burbach, durch Vertrag vom2. Juni 1902.

— Eine hästliche Scene spielte sich, wie uns berichtet
wird, gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr auf der Bier-
stadtcr- und Alwinenstraße ab. Ein Flaschenbierhändler von
hier kam um diese Zeit die Bierstadterstraße herunter gefahren
und gerieth bald auf der einen, bald auf der anderen Seite der
Straße mit Pferd und Wagen in den Graben. Er traktirte nun
E Thier m der rohesten Weise und schlug auch auf einen
voruberkommendenMann, der ihn wegen seines Treibens zuc
Rede stellte, mit der Peitsche ein. Dieses Manöver setzte sich bis
zur Altomenstraße fort, wo ein Schutzmann einschritt und

- dem argernißerregenden Gebühren des Betreffenden ein Ende
machte. Polizei und Thierschutz-Verein sind bereits unterrichtet
und erne Strafe wegen Thierquälerei und groben Unfugs rc
dürfte dem Flaschcnbiermann wohl sicher sein.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Gastwirth Johann
Baptist Hi r schma n n , geboren am 13. September 1863 zu
Eltville, zuletzt wohnhaft daselbst, wegen Konkursvergehenund
Pfandverbringung, der Hausbursche Johann Wagen-
bach,  geboren am 16. November 1879 zu Wiesbaden, wegen
Unterschlagung, und der Reisende Karl Meyer,  geboren am
26. August 1876 in Brühl bei Köln, wegen Urkundenfälschung
und Betrugs.

— Kleine Notizen. Zu den am 10. von Sr. Majestät
dem König von Dänemark  zur Tafel geladenen Herren
gehörte statt des Herrn Telegraphendirektors, Freiherrnv. Secken¬
dorfs, den wir in unserem gestrigen Abendblatt irrthümlich
nannten, desien Vertreter, Herr TelcgrapheninspektorLe mp. —
Um Mißverständnissenzu begegnen, sei auf Wunsch bemerkt, daß
bereits seit längerer Zeit die Erste Kulmbacher Aktien¬
brauerei  ihre Gen.-Vertretung und Leitung der Filiale Wies¬
baden Hrn. K. Sittig zu Biebrich übertragen hat. — In der Nacht
von Donnerstag auf Freitag wurde an dem Hause Friedrich¬
straße 60 ein Firmenschild  des Zahntechnikers Pan:
^Rehmgestoh l en. Für die Namhaftmachung des Diebes sind
PO Mk. Belohnung ausgesetzt. — Der bayrischen Staatsange¬
hörigenD-enstmagd Fanny Kreuzer  aus Deuerling ist aus
allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiets des
preußischen Staates untersagt  worden.

Vergrößerung des Kursaals, Trockenlegung desselben wie des
Gesellschaftshausesdurch den bekannten Quellen-Techniker Jn-

, genieur Scherrer aus Zürich, der eine diese Gebäude be-
j rührende Thermalquelle faßte und ableitete, Bau eines Hellen

Speisesaales für feinere Diners ä part am Nassauer Hof u. A.
mehr, dies sind die neusten Verbesserungen, die der Kurgast
vorfindet. In den fiskalischen und privaten Hotels, wie im
ganzen Schlangenbad überhaupt herrscht jene Ruhe, welche den
ersten Faktor in einer Kur für Nervöse aller NUancen bedeutet
und diese Leidenden sendet man aus aller Welt in unser Höhen¬
thal, dazu werden Gicht, Bronchialkatarrh, Hautkrankheiten, kurz
alle Leiden hier mit hohem Erfolg behandelt, für welch« Aerzte
ihren Patienten Akrothermen, Wildbäder verordnen. Schlangen¬
bad ist im Aufschwünge begriffen, führte doch 1901 ihm 400
Kurgäste mehr zu denn 1900. Aller Comfort der Neuzeit ist
vorhanden— nur nicht die Theuerung, für Jedermann findet
sich angenehmes Unterkommen, und in den fiskalischen Bauten
liefert die Küche des Herrn Berges, der an Schlangenbads
neuestem Auffchwunge wesentlich betheiKgt ist, Speisen in einer
Güte, wie sic Berliner und Pariser kulinarische Celebritäten
nicht besser Herstellen können. Nachmittags, wenn das vortreff¬
liche Kurorchester konzertirt, entwickelt sich auf der Terrasse des
Nassauer Hofes, von der man eine klassisch schöne Aussicht über
das Thal und die Berge genießt, ein vornehmes Leben. Wer
einmal hier weilt, kehrt wieder, wie einst die Kaiserin Augusta,
Königin Jsabella von Spanien und früher die russische Czarin,
deren Lieblingsbad Schlangenbad war. Die diesjährige Saison
verspricht glänzend zu werden, iveshalb ein auscrwähltes Ver¬
gnügungsprogramm vorgesehen wurde, u. A. Gartenfeste, Kon¬
zerte und Kurtheater unter Leitung des Hofschauspielcrs
Schreiner vom Wiesbadener Hoftheater, der ein auserwähltes
Ensemble mitbringen wird.

* Das Nordfeebad Langeoog verdankt seinen Ruf wohl
in erster Linie seinem herrlichen Strande, der in einer Länge
von 17 Kilometer, fest, feinsandig, nicht durch Schutzbauten
unterbrochen, zu den weiteftenSpaziergängeneinladet; dann aber
auch dem kräftigen Wellenschläge und dem weichen Seeklima,
das jedem Lebensalter zu einem Born der Erquickung und Ver¬
gnügung wird. Die Badeeinrichtungensind durchaus voll¬
kommen und zeitgemäß. Die Wohnungsverhältniffe im Dorf,
dem Hospiz und den verschiedenen Hotels, der freundliche Ver¬
kehr der Kurgäste untereinander bedingen wesentlich mit, daß
der Aufenthalt auf Langeoog behaglich und angenehm sich ge¬
staltet. Der „Führer durch die Nordseeinsel Langeoog" den
Herr Direktor Becker-Esens kostenlos versendet, beschreibt aus¬
führlich das Seebad und gestattet durch den beigefügten Lage¬
plan, daß man sich überall mühelos zurechtfindet.

I statt. Das zahlreich besuchte Fest verlief auf das'
1 Glänzendste.

Tiflis , 13. Juni . (Meldung der Russischen Tele-
graphen-Agentur .) Sicherem Vernehmen nach wird Ast¬
fang des nächsten Jahres der Bau der Eisenbahnlinie in
Angriff genommen, welche von der Station Ulucbanlij
an der Bahnlinie Alexandropol-Eriwan nach Kiwrach an
der persischen Grenze unweit des Grenzübergangspunktes
Schach Tachty führt . Es wird beabsichtigt, späterhin die
Bahn von Schacht Tachty über Choi Urmia nach Tabris
weiterzuführen . Der Plan , die Bahn von Eriwan nach'
Dschulfa zu bauen, ist ausgegeben.

Tunis , 13. Juni . Auf ein Beileidstelegramm des.
Präsidenten Loubet sprach Bey Mohamed dem Präsi-
deuten telegraphisch die Versicherungaus, er wünsche Ie£>-
hast, treu die tradittonelle Politik des Vaters fortzusetzen
und das unter dem Protektorate Frankreichs unter-
nommene Werk des Fortschritts der Civilisation weiter
zu verfolgen.

Rew-Pork, 12. Juni . Die Verschmelzung der ame-
mkamschen Schiffsbaugesellschaften ist erfolgt. Sie um-
faßt 8 große Firmen und verfügt über 20 Millionen
Dollars , in die 16 Millionen Bonds nicht eingerechnet
sind. Wie verlautet , beabsichtigt die Gesellschaft auf
Staten Island das größte bisher gebaute Trockendock
anzulegen.

Depeschenbüreau Herold.

Kleine Chronik.

i-I. Balduinstein , 12. Juni . Die Königin - Mutter
oer Niederlande begab sich heute Früh mit dem Schnellzuge um
9Y2 Uhr zum Besuche der Königin von Schweden und
N or wegen nach Honnefa. Rh., von wo sie mit dem Abend-
Schnellzuge6 Uhr 42 Min. nach hier zurückkehrte. Ein recht
zahlreiches Publikum, unter welchem wir auch eine Anzahl
Wiesbadener bemerkten, war auch heute wieder auf der Schaum¬
burg anwesend, und sah jedenfalls zum größten Theil seinen
Wunsch, die Königin Wilhelmine  zu erblicken, auch er¬
füllt. Diese machte, wie gestern, eine längere Ausfahrt im
.offenen Zweispänner und kehrte gegen 6y2 Uhr zum Schloß
zurück.

* Mainz , 13. Juni . R hei n p eget : 2 m 4 cm gegen
2 m 8 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssrml.
6. Wiesbaden , 13. Juni . , (Schwurgericht .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrath Stammler;  Beisitzer:
Herr Landgerichtsrath Travers  und Herr Assessor
Dr. Friedemann;  Protokollführer : Herr Referendar
Behnecke.  Die König!. Staatsanwaltschaft vertritt Herr
Erster Staatsanwalt Geheimer Justizrath Meyer  persönlich,
während die wegen Kindcsmord  angeilagte Dienstmagd
KarolineF r i eds a m von Ehrenthal von Herrn Rechtsanwalt
Dr. G esser t vertheidigt wird. Die Angeklagte befindet sich zur
Zeit im hiesigen Untersuchungsgefängniß. Sie ist 1877 geboren,
unbestraft, ledig und macht einen recht guten Eindruck. Umso
weniger ist die ihr zur Last gelegte That zu verstehen, die durch
die Art, mit der sie ausgeführt wurde, einiges Grausen erwecken
kann: sie soll nämlich in der Nacht zum 24. März d. I . zu
Ehrenthal ihr unehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt
dadurch getödtet haben, daß sie dem armen Würmchen mit einer
Nagelschecre den Hals abschnitt. Die Angeklagte gesteht thränen-
den Auges. Die Verhandlung, die hinter verschlossenen Thüren
stattfand und zu der sechs Zeugen und zwei Sachverständige
geladen waren, endigte mit der Verurtheilung der Angeklagten
zu einer Gefängnißstrafe von2 Jahren 6 Monaten. Die Herren
Geschworenen bejahten die gestellte Schuldfrage und die Frage
nach mildernden Umständen.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Schlangenbad, 11. Juni. Ueber unseren Kurort äußert

sich im „Hamb. Korresp." ein Besucher wie folgt: Ein Zug frohen
Unternehmungsgeistesweht durch unser Waldthal; die Perle des
Taunus, wiî das Mldbad so gerne genannt wird, erhält
allmählich eine ihrer hehren Schönheit würdige Fassung. Die
Natur hat unserem Erdenfleckchen zwischen Bergen mit unend¬
lichen Wäldern gegeben, was sie geben konnte, und Viele, die
die Welt bereisten, haben Schlangenbad die Palme als dem
Ideal einer Idylle gereicht; die reinen warmen Quellen boten
den lveiteren Fingerzeig, daß hier ein Eden für Leidende sei.
Kein Wunder, wenn die Anstrengungen, hier ein Wildbad vor¬
nehmen Charakters zu schaffen, so reiche Früchte getragen. Der
Engländer nennt Schlangenbald ein faires Bad, der Franzose
findet es chic und der Deutsch« auf gut „Deutsch" — elegant.
Seitdem der Fiskus seine sieben königlichen Kurhäuser an den
«Besitzer des „Kaistrbad" in Wiesbaden, Heinrich Berges,
auf lange Zeit hinaus verpachtet hat, sind Schlangenbad mehr
denn je die Mittel zugeflosscn, deren es zu einer raschen Ent¬
wickelung bedurfte; elektrisches Licht überall, neue Ausstattung
der Bäder und Wohnräume, den hygieinischen Anforderungen
entsprechende Eindämmung der Nachläufe, Anlage einer neuen
Linden-Allee mit werdenden Rosenguirlanden, die das Bachthal,
Vor dem unteren Kurhause im Bogen durchschneidet, bedcutenocI

Die deutscheL a n dw i r t hsch a st s - Au s sie l lu n g
m Mannheim  schloß mit einem Defizit  von 160 OOOMark ab.

In Her t en bei Essen an der Ruhr wurde bei einem Trink¬
gelage der Bergmann Alois Leben von seiner betrun¬
kenen  G a t t i n er stochen. Die Thäterin ist verhaftet.

^n B er l i n hat in der Sellerstraßc 14 ein junger Bursche
dre dort wohnende Wittwe Altmann gewürgt  und die Vor¬
gefundene Baarschaft geraubt.  Der Thäter ist entkommen

Im Herbst tritt in Berlin der Gabelsbergische
Stenographentag  zusammen. Den Ehrenvorsitz hat der
Staatssekretär des Rcichsschatzamtes, Freiherr v. Thielmannübernommen. '

. Die „Voss. Ztg." meldet: Der Erfinder Hermann Gans-
wrndt  wurde gestern Nachmittag aus der Untersuck-
ungshaft entlassen.

Wegen . „Bei Heiligung soci aldemokra-
11 f cr Gesinnung"  ist nach dem „Vorw." vom Kriegs-
gerichtm L ei p zi g ein Soldat vom 106. Jnfanterie-Reqiment
3U 14 Tagen Mittelarrest verurtheilt worden . Er hatte in der
Putzstube gegenüber einem Kameraden geäußert: Ein Rother
stellt sich nicht für 8—IO Mark hin und arbeitet. Auf dü
Frage, ob er denn auch ein Rother sei, hatte der Soldat er¬
widert: Jawohl, das versteht sich, das kannst Du Dir doch
denken. Ĵetzt hat der Schwerverbrecherzwei Wochen Zeit, über
dre Gefährlichkeit seiner Gesinnung nachzugrübeln. Ob er nun
ein Anderer als ein Rother wird?

Auch in diesem Jahre ist man bemüht gewesen, die zurück-
gegangcne Fischzucht im Flußgebiete der Weser
neu zu beleben und zu fördern. Es wurden ca. 200,000 Stück
Lachsbrut in die Flußläufe in der Umgebung Hamelns  ein¬
gesetzt, auch wurden im Hafen 250,000 Stück Schnäpel in die
Weser ausgesetzt. Für Forellenzucht ist ebenfalls viel geschehen.
Vom Fischerer-Verein für das Wesergebiet wurden, dem Hann
Cour, zufolge, 23,000 Stück Bachforellen in öffentliche Bäche'
ausgesetzt und ca. 25,000 Stück Forellenbrut an Teich- und
Fischercibesitzer abgegeben. In mehreren Orten in der Um¬
gebung Hamelns wurden neue Teiche angelegt und mit Forellen
und Karpfen bevölkert.
™ JPttaf stürzte  im Selo-Gebirge von einer
70 Meter hohen Felswand a b und blieb sofort t od t.

Einen interessanten Anblick bietet gegenwärtig in' Zürich
ein Birnbaum,  dessen Stamm letzthin durch den Blitz
von oben bis unten gespalten wurde; trotzdem steht er noch
aufrecht. Tue Spane, die der Blitz aus dem Mark des Baumes
riß, wurden nach der Aussage von Augenzeugen mehr als
zwanzig Schritte fortgeschleudert.

Wie mehrere Pariser Blätter berichten, dehnt sich die Unter¬
suchung gegen die Familie Hu mber t - D a u vi gn a c jetzt
auch nach Sibirien  aus . Ein Mitglied der Familie Hum-
bert soll mehreren Freunden gegenüber vor einiger Zeit erklärt
haben daß es sich nach Sibirien zurückzuziehen gedenke, wo die
Familie Dauvignac große Liegenschaften habe.

Ein großes neues Pet ro leumfeld  ist nack
einer Mittheilung des „Engineer", in Nord - Rußl an  d am
Weißen Meer entdeckt worden. Die Oelquellen liegen in alten
(paläozoischen) Gesteinsschichten in der Landschaft Timan längs
des Flusses Uchta im Gouvernement Archangelsk.

Aus K o n st a n t i n opel , 12. Juni , wird qemeldet-
Heute Nacht um 11 Uhr spürte man in P er a einen' ziemlich
heftigenE r d stoß , der von unterirdischemGetöse begleitet war

Berlin , 13. Juni . In Angelegenheiten des Abschieds¬
gesuches des Ministers v. Thielen ist nach den In¬
formationen der „Berliner Neuesten Nachrichten" eine
Entscheidung der Krone noch nicht ergangen. Ebenso
steht es noch nicht endgülttg fest, wer zum Nachfolger des
getzrgen Verkehrsministers ausersehen ist. Für den
Generalmajor a. D. Budde, der in diesem Zusammen¬
hänge schon genannt worden ist, spricht der Umstand, daß
er als Chef der Eisenbahnabtheilung des großen General¬
stabes sich eingehende Kenntnisse auf diesem Gebiete er¬
worben und sich bei Berathung der Kanal-Vorlage auch
rednerisch hcrvorgethan hat.

Berlin , 13. Juni . Der frühere japanische Premier¬
minister Graf Matsukata , der 14 Jahre lang die Re-
formen der japanischen Finanzen leitete, ist auf seiner
Rundreise gestern in Berlin eingetcoffen und stattete
Nachmittags dem Staatssekretär des Auswärtigen,
Freiherrn v. Richthofen, einen Besuch ab. Der Aufent-
Halt des Grafen , der keinerlei offizielle Mission hat, dürste
sich bis zum 21. bs . ausdehnen, während welcher Zeit er
sich auf dem Gebiete der Volkswirthschast und des
Finanzwesens über die einschlägigen Verhältnisse in
Deutschland zu mformiren beabsichtigt. Nachher wird er
den Krönungs -Feierlichkeiten in London beiwohnen und
später Oesterreich und Rußland besuchen.

Wien, 13. Juni . Die Blätter konstattren ein¬
stimmig, daß sich die parlamentarische Lage gebessert habe
und daß eine Verständigung zwischen der Regierung und
den Tschechen schon heute erfolgen dürfte. Der Minister
des Auswärtigen Graf Goluchowskh wurde gestern in
Angelegenheiten der im Abgeordnetenhaus gegen den
deutschen Kaiser gerichteten Angriffe vom Kaiser in ein-
stundiger Audienz empfangen.

Pola , 13. Juni . Der Unterrichtsminister gestattete,
daß an den vier unteren Klassen der Mittelschulen in der
Provinz Frauen als Professoren angestellt werden, falls
sie die erforderliche Qualifikatton hierfür beibringen.

Paris , 13. Juni . Präsident Loubet sandte ein Glück-
Wunsch-Telegramm an den neu gewählttn Bey von Tunis,
welcher telegraphisch dankte.

London, 13. Juni . In englischen politischen Kreisen
herrscht dw Ansicht vor, daß das jetzige Parlament,welches
über die Frage des Krieges gewählt worden ist, den
Friedens -Abschluß nicht überdauern könne. Man findet
auch bereits Anzeichen, daß die Regierung sich mit dem
Gedanken von Neuwahlen trägt . Die liberalen und
konservativen Vereine in der Provinz sind bereüs ange¬
wiesen worden, von den neu eingetretenen Wählern
Kenntnrtz zu nehmen. — Gut informirte Kreise glauben
zu wissen, daß es schwer sem wird,die Schuldbeweise gegen
den verhafteten Oberst Lynch zu sammeln, da die eng¬
lische Gerichtsordnung die schriftlichen Zeugen-Aussagen
nicht anerkennt, und da sich nur eine sehr kleine Zahl
Zeugen finden wird , welck̂ gegen Lynch vor Gericht aus-
sagen kann. Der Verhärtete hat zu seinem Vertheidiger
dm bekannten Anwalt Russell gewählt. Der irländische
Abgeordnete Redmond stattete gestern dem Obersten im
Gefängnisse einen Besuch ab.

London, 13. Juni . Aus New - York  wird ge-
meldet, daß die Lage im Kohlenbezirk Pennsylvanien
unverändert ist.

Belgrad , 13. Juni . Das seit Juli v. I . bestandene
Verbot der Ausfuhr von Hornvieh aus Serbien nach dem
Auslande wurde nunmehr aufgehoben.
__ Washington , 13. Juni . Am 19. Juni wird sich der
Senat endgültig über den Gesetzentwurf, betteffend den
Nicaragua -Kanal , aussprechen.

Uolkswirthschaflliches.

Letzte Nachrichten.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 13. Juni , Mittags 12*4 Uhr. Kredit-Aktien
216.60, Diskonto-Kommandit 187.10, Staatsbahn 150 80
Lombarden 18.80, Laurahütte 206.—, Bochumer 200— B'
Gelsenkirchener 174.—, Harpener 178.—. Tendenz: matt. ''

Wien,  13 . Juni . Oesterreichische Kredit-Aktien 690.—
Staatsbahn-Aktien 703.50, Lombarden 72.20, Marknoten
117.40. Tendenz: still.

Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 13. Juni . Im Garten des Reichskanzler-

Palais fand gestern ein Gartenfest des Frauenhülfs-
Vereins für Kinderheilstätten an den deutschen Seeküsten
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 12.Juni 1902.
Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Tti.  Sterling = A  20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0 .80 ; 1 »sterr . fl . 1. G. = A  2 ; I fl. «. Whig. = A  1 .70; 1 flsterr .-nngar . Krone = 0.85- l fl holl1 Kübel , alter KreditoKnbal — .HL 2 16> 1 Paso ÄL L : 1 Dallur — U. 1 ff •nd ^ ani . Aa WV.. O. ät 40 . 4 %*•1_ OL . U 4 ^A.. . . . n . . . * _

, Giessen von 90 M
, do. » 93 » —
, de. » 96 » —
, do. » 97 » —
. Hanau »
. Heidelbergr . 1901» 103.40
. Homburgy. d. H. » —
. do. von 99 » --
. Kaisers!, v. 91 » —

do. von 89 » —
do. » 97 » 97.90

. Karlsruhe v.1900 » 103.20
. do. von 86 » --
. do. » 89 » 91.30
. do. » 96 » 91.30
. do. » 97 » —

Kassel (abg.) » —
. Köln von 1900 » —

Limburg (abg.) » 97 60
. Ludwigsli. y. 1900» —
. do. von 90 u.92 » —

do. » 96 » 97.30
. Magdeburg v. 91 » —
. Mainzy.91 » —
. do. » 99 » —
. do. » 1900 » —

do. » 78 u. 83 » 98.
do. » 86 u. 88 » —
do. (abg.) ,T. » 98.
do. von 94 , —

Mannheimv.99 , —
do. von 1900 » —
do. » 88 » 93.60
do. » 95 , 98.10
do. » 98 » 98.60

München v. 1900 » 104.20
Nürnberg ^ 103.80
do. » 93.50

Pforzheim v. 99 » —
do. (abg.) v. 83 » —

Wiesbadeny.1900» 103.80
do. (abg.) » 99.70
do. von 87 , 99.70
do. » 91 99.70
do. » 96 , 99.70
do. » 98 » 99.70

Worms von 87/89 » —
do. » 96 -» —
do. » 92 , —

Würzburg r . 99 » [103.70
Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(cony.) A4 —
do. » 88 » » —
do. » 95 » » —
do. » 98 » » —

Cbristiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 » —
Lissabon » 75.80 .
Neapel st. gar. Le 97.50
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I » 02.20
do. II/VIII 02.20

Stockholm v. 80 A4 02.
Wien (Gold) 05.50
do. (Papier) » —
do. von 98 Kr. 99.80

St.Buen.-Air.92Pes. 39.40
do. £ —

- Jk  1 .70 ; 1 skand . Krone = Jb  1 .25 ; 1 alter Gold -Kabel = Jb  8 .»
= 105 fl.-Whrg . — Reichsbanb - Disconto r>Ot

Zf.
8V*
VI*
8. .
87»
8V.
8. .
4. .
S‘/a
8V.
4. .
8V«
8. .
VI,
VI,
8. .

4. .
VI,
3. .
8. .
4. .
VI,
VI,
3. .

Staatspapiere
D. R.-Anl, (abg.)

kr . o. 8t.-A. sadx.) »
» » » — »
» » » .— »

Bad. St.-A. .
> » 0 . (abg.) »
» » * »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.U.A.A. »
» K B. An], »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
»an

Gr. Hess. 8t.-K. »
» »Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

Sächsische» »
Württ . A. »

» » (abg.) »

102.10
102.20
92.80

101.80
101.90
92.50

105.10
99.50

100.10
102.70
100.20

100.6C

102.30
104.80
99.90
90.
90.50

108.80
100.10
100.10
92.

VI,
1.».
l*/4
1" .
3. .
4. .
4. .
4. .
4 .

4. .
VI,
s.
4. .
4. .

• VI,
5. .
3. .
41»
41/»
4‘/s
47«
4'/-
47,
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
?:'•>
VI,
VI,

Frans. Bente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. y. 87 »
» » » » Gr).) »

Holl. A. » 1896b.fl.
Ital.Bentei. G. Le

» » nlt. »
» » 1OOOr»
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 A

Gest. Ooldrcnte ö.fl.
» K.B.c.F.G.stfr. »
» St.0 . (F ..T.)R. »
» (abg. G.C.L.) »
* Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
* * » Mai »

Portajr. St.-Anl. M
» Tab.- » »
* ünss. Scb. £

Harn.(alt)V.81-88Ä4
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» yon 90 »
, » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 *

Bass. Gons. v. 80»
* Gold.Av.89*
» »TT»90»
»St.R.v.94»KRbl.

8chw.O.v.R0(abg.)A(
» » »86 »
» » »90 »

102.50
38.70
44.30

96.50

102.75
102.75
68.40

102.80

101.80

101.80
46.20

29.40

96.60
96.60
99.
88.20
82.90

83.
82.90

4.
3.
3.
3.
3.
31/
4.
VI
4.
4.
3*/
4.
4.
4.
4.
VI,
3*/,
3" ,
3‘A
4.
4.
Vh
VIt
3*/,
4.
4.
37»
4
37.
4.
3V»
37:
37.
37,
37
37,
37.
4.
4.

4. . Serb. amort. v. 95 »
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
37. Tlirk.-Fgyp.-Trb. £
5. . » Zoll-O;y.86 Fr.
5. . » Fund. »88 M.
4. . » priv.stfr. »90 »
4. . » cons. » »
1. . » copy. Lit.B.Fr.
1. . » » C . »
1. . » » D. »
4. . üng . Gold-R. A
4. . » » ("kl.) »
3. , » Fis. Tbpr »
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr.
47, »E.B.y.89stf.G.A4
4" , » » Silber B.fl.
4J1* » Iny.-A.y. 88 Ä
B. . Arg.i.G.-A.v.87Pes.
41■ » » von 88 ■" 75 .101
8. . Chip. St.-A. y.95 £  105 30
Vh » » JH
6. . » » y. 96 £
47- » » » 98 » 90.301
4. . Epypt. tiniflo. A. Fr.
37- " pvivil. » » 104.
5. . Mex. inn. MV Pes. 41.80j
5. . »Sns.y.99stl408£  101 .801
5. . » » 2010r
8. , » cons. Pes. i 25.60

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.

96.80j

100.
99.90
92.70
69.
81.20
99.20

101.40

37
47’
47»
47»
47,

|4. .
3"
4. .
3,s.
3,8.
4
4
4
5.
5.
4.
6.
4,,j

24 24

Diyid.
Vorl . I,.
10»,
97
7

52.

101.70

86.20
98.25

100.40

7
5
4

. 6
|11

4
5
6
9
8
8
9
77»

6
5«.
8
9
7
771

67»
87:
5
0
2
0
4

11
17-
5
6
8
4
57,
9
7'/-

57-
4«/w
57
9
7
67
5
7

Bank -Aktien.
Dtscbe. Rb. A
Frankf. Bk. »
Badische » R.
B. f.ind.ü . A
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Bimst.Bk. g.fl.
Dtscbe. Bk. JK
»Eff. u.W. B.
»Gen.-Bk. A4
»Ver.-Bk. »

Bisk.-C.-A. »
Bresd. Bk. »
»Bankrer . »

Frkf.H.-Bk. »
»Hyp.C.-V.»

Mannb. Bk. »
Mitteid.C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfälz. Bk. A
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. B.
Wion.B.Y.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.

Ver.-Bk. »

[155.20
1190.30
115.20
65.
92.80
92.80

139.40

147.

191.

115.
116.

Diyid.
Vorl . L.
127»13

Industrie -Aktien.

4. .
37»
8" ,
3" .
3 . .
3",
87-
VI,
V,
VI,
VI,
37,
3V,
VI,
VI,
VI,
4. .
i.  .
3. .
87,
1 .
V,
VI*
Vh

Rheinpr.XX.XXIAt
do. .\ ,XII -XVI »
do. XTX »
do. XVIII *
do.IX.XTn. XrY»

Prov. T’osen *
Frkf.n.M.L.N u. Q»
do.Lif. R(abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

* S y. 86
» T » 91 .
» H» 93 »
» V» 96 »

. » W* 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. y.  Bookanb. »

Berlin von 86/92 »
Binnen von 3900»
do. . 3901 »
do. » 95
do. » 98

Bwmitadt v, 9)
do, ronfWii, 94
do, » 79«,81
4o, » 07

t. . Erlamn?,t909

103.40)
100.40
100.50
95.30[
89.20

99.

99.

102220

0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

113
77.
9

13
6
7
6
5
6
7
67,
8
8

4«a
4

15
0

13
7

127»

8
8
8

14
77:
9

18
6
47,
57»
5
6
5
<5V»
8
6
i
8

Ai.(50°/oE.)Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.(40°/oE),Ä
do. 3000r »
Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Dnisbursr »
» Eiche Kiel »
»Essiglians »
»Hen.Frkft . »
» » Pr.Akt.» [155.

KerapiT » 134.50

69.

39.
244.50
122.
190.

145.50

»MainzA.B,
»Parkbr. »
» Sonne,8p. »
» Stern,Obrr,»
»Storch,Rp, *
»Tivoll,8t|j, »» Vorelniufc *
»Wergcr,W,»
» NIo„n »fbL»
»Nflrnlwrg *
* Pforrfiaii» *
* WprmtOe,*
Gpm.nejdplb,^
* F, Karls*. »
»L#WirrÜel’t»

271.
107.80
132.
243.
100,40
08.

102.80
93,

m
MM
1O7M
86.90

123,

0
16
14
5

20
0

127»
5

10
0
0

15
7

10
57»
0

to
67
67
3
9

12
7
9

12
2
0

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67°
8
0
0
8
9
0
5
7
0

12
10
20
C

137»
5

10
0

12
0

8
3
6
3

0
7
7
3
9
4

6
12
8
5
0

15

0
4
6

11
4V»
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

Ch.B.An.n.S. -K.
do. OOOr »

Gh.BI.8iIh. Br. »
» D.G.U.S1.S. *
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesli. »

Ch.Fw.Hoohst »
do. Miihlh. »

Cbem.Albert »
» Glt. Fk. V. »

El.Aoo. Berlin »
» Anl. Köln »
» Gont.Nrnb. »
» Ges. Allrr. »
» HeliosKöln»
» Lahmevcr »
» Licht n.Kr. »
» Schlickert *
» Siem. u.H. »
» Htn.Ff.AE »
de. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gufsst. »
Garn. Y.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W.  »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.K.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.B. »
» Fab.n.Sohl. »
» Gsm.Dentz »
» G.Hemmer »
» Karlsraber »
» Mot.Obere.»
» Schp.Fi-th. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.TL »
Oelfabr.Ver.B »
Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Rohst.Y.Falda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen »
u.Bw.Göp. »
Xordd.Jute*
Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.BeatscheA*

Richter »
Kölner »
Strassbnrg »

Verz.EisHilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Bresd. »

395.
395.
75.

260.
179.
215.20
348.80
106.
179.80
76.

128.50
17.
59.60

187.
24.

102.
98.

105.50
139.50
71.

115.50
102.
165.
113.

81.50
156.
75.
62.50

113.
246.
132.
129.

234.
103.
159.
53.
94.

113.60
176.50
81.

113.
247.50
78.

102.
85.

60.

93.50

112.

220.

Vorl.

16'/,
9

16
17
47-
57-

11
10
147»
10
6
67,

id.
L. Bergwerks -Aktien.
137, Boch.Bb.u.G. A4 200.50V Bud. Eiaenw. » 112.9025 Conc. Bergb. » 284.20 Eschwoiler » 227.
12 Gelsenkirchen » 174.70
12 Harpener » 178.50
13 Hibernia » 177.50
10 Kaüw.Aschsl. » _
14 Laurahütte » 206.20
17 Westereg. Al. » 200.
47» do. Pr.-A. » 106.200 Kon. Marienb. » _
7 Massen »
2 ObschI.Eiseni. » 120.20

Riebeok-Mont. » 194.50
7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 206.

Dux-Bdb.abg. »
67»!Gz.Kfl.EB.uB.» —

Zt
SV»
4. .
37»
47,
4. .
3V»
4V»
47-
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37.
4. .

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M.E.-B.L.C JK -
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.
do. Em.Kabg.) » 95.

Homb. E. B. s.fl. —
Pfalz. Bx.Mx.Nd. M 103 .40
do. (convert.) » 98.90

Allg. D. Klein b.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Sor. IV-VI
do. » VII

Cass-Strassonb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

S.E.B.G. Barmst.

5. .
4V»
4. .
4. .
4. .
4. .

o. .

5.

3.

I
0 vorL idi..Akt . von Transp .-Anst.
J 67, 67 Braunsch.Lds. Jl 125.30

107, 9 Ludw.-Bexb. s.fl 227.
6 Lübeck-Büch. Jl

" vi, 3 Mavienb.Mlaw.R.
) ® 57, Pfalz.Maxb. s.fl 141.50

5V. 4 » Nordb. » 134.60
) 6 0 Allg.D. Klb, A41 12.70

87» 7 » Lok.-Str. » 144.10
37, 3 Cas8.Str.-B. » 82.
67» Südd. Eis.-G. » 124,

10 6 Hamb.-Am.-P.» 109.40
87, 6 Jfordd.Lloyd » 110.50

do. ult. » —
- 6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50

6 57, (io.St.-A.v.94 »
7V, 67. Böhm. Nordb. »

12", 117,, Busohtehr, A »
11°/« 117, do. B. »
6°/. 67. Lemb.Cz.Jass.»

5'/.° 6' /- Oest.Ug.St.B.Fr.
7° 0 » Sb.(f,mb.) » 18.90

67- 57. » Nw.Lt.A ö.fl.
6 67. do. Lit. B »
1 1 Raab.Oed.F.b. »
47« 47« Rohb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I »
6 6°° Gotthard Fr.
4'/, 47, fur.-Spl. Pr. A »4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr .Genussseh. A

Sohw.Centr. Fr.
» Nordost »

»
X

5V» Vor, Schweiz!}. » 100,
4 it, MiffMrttb, f,e

1
fh fl»/#

ft.Gs.Siic.H.R, v. — A
ft.Mi'-fAd.N.) » 19A.70 ,.

4/i Ö
1fl Ith  i

AnatoM?:=j) ; A 9(lio 3
rW»nSf;lf :f9;) » — k

P s/8- jj
| 3

teVtYDhA Uß.
6s- BbAHi,  » 49.' I

L
4.
4.
5. ,
2,.
2,4
4.
4.
2,4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t:
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. . 1
4. .1
5. .
5. .
5. .

3.

Böhm.Nb.stf.i.G. M
» Wstb .stf.i.S. ö.fl.
de. in Gold Jt
do. von 95 Kr. 100.20

Elisabetbb.st.i.G. M
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. Y.87i.Silb. ♦

Fr.,Tos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.y.71stf.i.S. »

» 72 . »
» 63 * »

Kseh.0 .89 » »
do. in Gold .44

Lb.C.-.T.stpH.i.S.ö.fl.
do.gtfr. i. Silb. »

Oost.Lokb.stf.i.G. 44
»Nwb.sf.iG.y74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. .44
do. ,
do. Fr.
do. ▼. 71(neue) »
»TT.S.73/74sfiG .44
» Br.R.72sf.iG R
» 8t.R.83sf.i. G. f4
do. l -8F.sf.iG Fr.
do.y.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.y.95stf. i.G. A4
do.200ersf.i. G. »

Prag-Bnx.sf.i.G. »
do.y.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.y.91stf i.G. »
do.r .97stf.i ,G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G.A4
do. 4OOerstf.i.G.»

üng .Gai.sf.i.S. ö.fl.

100.20

101.80

99.90

103.80
103.80
101.70

91.60
98.50

109.70
109.30
102.
37.30
63.10

111.20

101.70

89.30
90.30
92.
85.50

4.
4.
4.
37«
VI,
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
37»
4. .
4. .
4. .
4
3'/-
3V,
37-
4. .
4. .

104.60
83.90
77.40
72.70
72.90
99.60

101.70

Ital . stg.2500er Le
do. 500er »

Ital .Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. B./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Sttd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central ».
We8tsizilian.y.79Fr.
do. von 80_ Le

Iwang.Borabr. A4
Kosl.W.y.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb. v.97»
do. y.98 itfr. »

Mosk.W.v.95gf.g.»
Buss.Sdo.y.97sf. »
do. y. 98 stfr. »

Buss.Südw.(gar.) »
Byäsan Koslow »

» Hralsk »
do. y. 97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

68.20
68.20

100.25

69.20
99.70
99.70
99.50
99.50

102.
102.

106.80

103.50

100.

98.90
98.80

100.
99.60

93

99.30

Anat. E.-B.-O.i.G.46
* »Ser.II»
» »408er

P.E.-B.v. 862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v, 89 II Rgs. »

Salonik-Moni. O. »
do. 404r »

102.80
101.10
101.30
69.30
69.30

36.25
61.50
63.50

3V«

3od0nkredit -Pfamlbr,
5Bay.V.-B.Münch.A4» » * *

*B0.YB,Nrnb. »
» » » » »
* * * » »
•Hyp .ti.W.-Bk. *

Ä * * * » »
ß.flr.-nr,Trr,i,iv»

(l0, R«r, V »
do, Vf ,
do, ft ,

wdo,Vfff .
t), Gi>,=8eli,fltUert,»
* » * * vi
» flfpsaU, Bgrls ,

E'ä:R-4:a :=G;-:,7 «
Uifl, 0om-:Qbl. ,

1102.
[ 98.40
101.50
101.90
I 97.75
102.90
98.70

100.90
96,10

100,40
102,30
01,

101,00
95,r0

100.50
99.

Pr. H.- B. S. XIV A4
do.XVIn . XVII»
do. xvin »
do. xii  u. xm »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 ,
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36n. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23,30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

II.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.IIyp.-B.S.TI*
do. Ser. VI. ,

. . do.S.VIIunk .1906*
3' /ä do . (abg.) »
37s do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)IT»
4. . do. Ser. III »
37- do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. LU. Q. »
_. . do. R. »
37, do. J. »
37, do. F.G. II. K. L. »
37- do. M. »
VI,  do . N.
37- do. P.
3. . do. O. »
. . Pfalz. Hyp.-Bk. »

37» » » » »
. Pom. Hyp.-A.-B. »

4. . do. (Apr.-Okt.) »
3' /j do. f.fan.-Juli ) »
37- do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
5. . do. Ser. III A4
47- do. » IV »
4. . do. » XVII .
4. . do. XVIII »
37, do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.y.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. a. 80 °/o abg. »
do. abg.Certific, »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

4.
4. .
37,
37-
37,
3V,
4. .
37»
37,
4. .
4. .
37»
37«

100.70
102.80
101.80
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.10
96.10
98.40
93.40
99.90

100.80
95.50
95.50
95.30

100.20
100.2
102.
96.
96.
98.8
99.
95.

iNorth.Pao. Prior. L.
Oregonu. Calif. I M.
» Raiir. Nav. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. UM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen.M.Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

Kapital and Zins in (doli,
t Nur Kapital in Gold.

4* .
5*.
4*.
4*
6*.
5*.
4«V
5*
6*
6*.
6*
i*

5
6*
6*
4*.
5*
4

104.30
103.

104.!v>
105.80
107.80
108.80

98.20

91.

115.25
101.

4. .
37»
4. .
4. .
37-
37,
4. .
4. .
4. .
3' i-
37,
4. .
VI,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
3V,
4. .
37,
3V,
4. .
37,
37,
37-
4. .
47,
4. .
4. .
VI,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .

88.

15.
100.
95.1

101.

4.

» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII .
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Gentr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Communal »

S.B.C.30/3234u.43 »
do.bisinol. S.52 *

W.B.C.A.OölnS.t»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III ,
do. » IV »

W.II.-B.y.90M »
do. unk. b. 1909 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. T „. II »

Bän.L.H.u.W.-B. M
Finnl. Tlyp.-Ver. » -
Ital .Nat.-Bk.stf. Le 104.50

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hp.-B.v.87 <6
Post.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.S.2»
Schw.R.TLB.v.78 A
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.O.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I y. 97 Kr.

103.

96.
97.

102.
98.10

100.80
100.90
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.30

103.60
98.50
98.70

102.
97.80
97.80

98.30

97.

97.50
95.

97.70
95.80

97.

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . IBrunsw. u.West. IM.
4V»* Calif. PacificI. Mtg.
47,*| do. H M. Ctr. Gar.
6*. 1 do . III Mtg.
3*. ; do.
5*. 'Calif. u. Oregon IM.
4V IContr.Paoif. IRef.M.
37
r>. .
6. .
4* .

47,*
4*.
5* .
6*,

4*/,*,
5*: 1

do. Mtg.
Ohic.Btirl.Qn.(J .T).)

»Milw.St.P,(P.B.)
» BookM. u. Pao.

Ciuo, II. Spr. I Mtg,
DfluyerRioIoons.M,
d».

Houat. u,Texas r M.
Loniav.uNasUv.t M,
do, ff, Mtg,

Mobile0. Ol,io t M.
NewyorkErleUMtj,
{{gwy, Evle fff Mtg.

do. IV » i

103.60
104.60
95.60

10L60

111.80

}0 Zf. Diverse Obligationen.
4. ■Bankf .ind.Untn. M 94.
4. . » Orient. Eissnb. » 99.40

0 4. Brauerei Rindint*» 101.60
4. do. Essighaus » 95.80

14. do. Nicolay Han. » —
0 f do. Kempffabg.)* 98.60

|47, do. Storch Sooy. » 105.
4. do. Werger » 99.

0 4. Buderus Eisenw. » 97.50
0 4V, Cementf.Karlst. » 99.20

4. Cernwk.Hoidelb. » 99.
47- Ch. B. A.u.Sodaf. » 105.50
47- » Fb.Griosh.E. » 105.50

0 47, » Färbw. Höchst» 106.20
0 47» » lud .Mannb. » 101.60

|5. Dortm. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
37- do. * 95.
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.90
4. . do. * 99.10
47- E!.Allg.G.-Ob.S.4 » 103.70

; 4. . do.Ser. I— III » —
4. . Bk. f. el. Unt.Ziir. » 100.20

1 4' i- El. G.f.el U.Berl. » 99.50
>4 '/- do. Frankf.a. M. » 96.70

47- do. Helios » 72.50
> 4. . do. » » —

47- do. Ges.Lahm. » 97. 10
47- do. L.u.Kr.Berl.» 100.70

>4 " - do. Schuckort » 98.
47, do. Siem.11.TI. » 104.90

, 4. . do. Confc. Nurnb. » 35.
14' /- do. Werke Bert. » 104.20
4. . do. » » » 99.50
4. . Kaliw.AschersI.H.» 100.20
3'/- Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.10
4'/- Löhnb. Mühle » 102.
47- Oestr.Alp. M.i. G. » 104.60
37- Palmg.Frkf. a.M. »
4. . Rh.Met.Düsseid. » 86.
4. . üng .Lok.E.B. Kr. 96.30
4. . do. 8er. II Ji 96.
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.
4' G » Ultr.Fw.Levk. » 105.30
4. . » » » ■ » 100.10
4. . Westd.J .8p n.W.» 90.
37- Zool.G.Frkf.a. M.» 94.
Zf. Verz . Loose , in Pr 00.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 146.75
4. . Bayr.Pr.-Anl. I{. 162.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. 144.20
3V- Goth. Pr. I. R. 120.
3. . Hell.Kern. v.1871 fl. —
3V» Köln-Minden R. 137.20
37- Lübecky. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 44.50
4. . Meining.Pr.-Obi. R. 134.50
4V, Np.ab.unab.80G. Le —
VI, Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » v.60(lJ. -.-) ö.fl. 154.
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v. 1864a. Kr.R. —
5. . » v.1866a.Kr.Rbl. 359.50
27» Rb.-Gr.-S1.1.A.-S.fl. 107.50
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Tiirk.(p.St.i.Mk.)Fr. 113.60
8. . do. Ult. do. Fr. 113.60
Zf. Uiverz . Loose . PerSt. in A4

Ansb.-Gnzb. fi. 7 64.
Augsburger II. 7 —
ßraunsebw. R. 20 —»
^inländisch.R. 10 —
freiburger Fr. 15 33.— Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 46.80— do» 10 17.80

— Meiningers.fl. 7 30.40— Teucliätel Fr. 10 —
— Gesterr. v. 64 fl. 100 ‘ 41.60— do. v. 58 ö.fl. 100 £96.— ^appenheim s.fl. 7 33.— Jng.Staatsl.ö.fl. 100 254.

Venetianor Le 30 29.
Geldsorten. Brief. Geld

20 Franken-St. , . 16.26 16.23
do. in 7,. — —

Dollars in Gold . 4.207* J.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.63 9.57
Engl, Sovereigns . 20.45 20.42
Goldnlmaro.0.K0. 2800 2790
Ganzf, Saholdeg. » 280t —
Honlih. Silber. . , 73.20 71.20
Holl.Silber fl. 100 16.20
Oosterr.Hilb.fi, 100 84.
Runs, imperiales . — 16.20

Pauiergald,
Am, Bank», p, D,
Fk  llkn -.pjt ’i 100
Oest, PV, Kr, 109
Uuää, or. EUR. 100

Brief. Gold.
4.18'/«
81,lf»
85.10

216.10

i
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Wiur  gefälligen Kenntnisnahme!
Meine beiden Magazine Kranzplats 1 und Wilhelmstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie ^ Toilette h Artikel ^ und . Lederwaaren ,̂
sowie der Kamm * und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Nnr erstelassige dentsdie, französische und englische Erzeugnisse.
. « rosste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . - Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in:

eisetaschen für Damen und Herren— Wlenauekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen _
Umhängetaschen — PBaidhüllen etc. etc.

M®1 POPt6H1011IB «liP € ! Briet -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Auswahl
9 am hiesigen Platze . 6830

Eil , Rosener , Wiesbaden.
Hauptgeschä ft . T£ ranz plifilz 1 . Zweiggeschäft : Wilhelmstrasse 42 .

Alle Gläubiger und Schuldner
des Nachlasses des RegierMIgs-Secretärs a. D. Uirich
Uvn hier wollen sich bis zum
I». Juni d. I . schriftlich bei
© • ISrH .SS « Seerobenstraße 16,
melden. p 476

ßasiren Sie sich doch selbst,
Sie sparen dadurch viel Geld und entgehen
allen Unannehmlichkeiten, besonders auf der
Reise. — Benutzen Sie meine Sicherheits-
Rasir - Apparate „Star “ (Kampfe’«) und
„3iew f. cii -" mit den AllerneuestenVer¬
besserungen, welche absolute Leichtigkeit,
Annehmlichkeit und Sicherheit bieten. Ob
nun Ihr Bart stark oder leicht, ohne die ge¬
ringste Uebung können Sie sich vollständig
rein rasiren. Ich empfehle beide Sicherbeits-
Rasir-Apparate unter weitgehendster Garantie
in den verschiedensten Ausführungen in Etuis.
Alleinverkauf der weltberühmten Arbenz’schen
Rasirmesser mit auswechselbarer Klinge zu
Originalpreisen.

Hatirmcaer , englische, französische,
schwedische und deutsche Fabrikate . Alle
übrigen Rasirmittel in grösster Auswahl zu
den billigsten Preisen . Man verlange umsonst und portofrei meinen
Hanptcatalog D über Toiletteartikel . 6090

**• Eberliardt , Stahlwaarenfabrik , Wiesbaden, Langgasse 40.

Bürgerliche

Georg Kühn,
9 Kirchgasse 9.

2434 Telephon 2434.
B.ager li . p «. 6064

American Dry-Goods-Store!
Bekannt billig, bei Lieferung n. g. Waarenü
Kmpi. einen gr. Post. Kleid.-Stoffe, Wäsche,
Schirme, Spitz.-Krg., Baleroj. Gürtel, Barben,
Tisch- u. . Bettv/., Handt., Schürz., Blous., fert.
Kmd- KJcdch. v. 1 Mk. Sämmtl. Herrenart .,
f Utters, n. Strumpfwaaren. Reste z. Sommerkl.
l. reiz. Mustern zu Spottpr., Garten- u. Balkon¬

decken, waschächt, 1,50.
15 Sehwalbachcrstr. 15, E. Priedriclistr.

Reise - und Bettdecken,
Stepp - und Daunendecken,
Spachtel u. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlen

J . F . Sntii,
k Wiesbaden . 6438

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3.

/luch-
ick-

M ,; lfSCh,a S-
Eier

per St. 4 Pf.,
„ 7 St. 10 Pf.,
, Sch. 30u.40 Pf.

i. HornungL Co.,
_ 3 . HKfnergane 3. _

SAuspolstcri!FäISäJ
gst. Nur gute Arbeit. > . viiiilor . JlaBcätrdr
Dtcoratkiir, Bleichstraß« 21, Hth. 1.

trotze Auswahl ! 2 « Musterzimmer!
Specialität : Brautausstattungen.

Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaftem Preise.

Gegen Banr! Auf Theilzahlung!
»I tifiEr Friedrichftr. 33, 1. Stock.

„ w * ww wu 9 Neugasse 2.

Billigste Weinbezugsquelle
- _ „ für Consumenteu.

sRnrfhir ^ r;I »? **sn£u"^ kilicr.größeren mehrere Waggouladungen umfassende»

„1900er Rheinpfälzer Ratnrwein,"
Naturreinheit Seitens des Producenten, sowied. Attest de« Herrn » r . Mösslinger gewährleistet
Sehr beliebter Tisch-, Schorlemorle-, Bowlen- n. Kochwcin.

Flasche ohne Glas und Aeeise 38 Pfg.

ms», 7-chALL """ ' »- ' «
« ^ \ w . Seüwanue , Weinimport u. Consumgeschäst, Wiesbaden, Gaffel, Offen.

uuslandischer Weine an Consumenten.

Heidelberger Tageblatt,
General -Anzeiger.

Verbreitetste unabhängige Zeitung Rordbadcns.
^ . . . . Auflage 12,«00 Exemplare.
erscheint reden Wochentag in einem Umfange von8- 24 Seiten.Abonnementsbreis- »nd umgeg«,d monatlich«oPs., durch di-

Post bezogen pro Quartal Mk. 2.10 frei ins Haus.
... - .. .. ^ , Wirksamstes Insertions -Organ

Hessen und LVürttembe^ -̂ B̂ê ündigun̂ -B^ it '̂faft̂sämmttiche^amtlichen,Gemeinde"und ,swistb chordcn rc. ,n 15 'Amtsbezirken.
„r. . . „ . WT " Auflage größer
als d.e alleru^ M" m Heidelberg erscheinenden politischen Blätter zusammen.

^ Täglicher Versandt nach über 820 Orten.
Jnsertionspreis pro 6-gespaltene Petitzcilc 20 Pf., Reklamen 40 Pf

„Wie mche ich mich beliebt?"
ist ein Buch für junge Leute, wie es bisher ntdfc,
exntirtc. Zwar bietet es auch Lehren des gnteH
Tones und der feinen Sitte, aber nur ganz neben»!
der. das Hauptgewicht liegt auf den Lehren der
Wclterfabrcnbeitund Wcltklugbeit, die de» Neuling
im gesellschaftlichenLeben in der Kunst zu gefallen
und dadurch vorwärts zu kommen unterweisen
sollen. Von dem Grundsätze ansgebend, daß die
Beliebtheit, die Manche genießen, viel weniger von
ihrer Tüchtigkeit und Begabung abbängt, als von
der Geschicklichkeit, sich den Menschen angenehm zu
macken, werden die verschiedenste» Lebenskreise und
Verhältnisse vorgesührt, um, Theorie und Praxis
aufs Glücklichste verbunden, Überall die Er¬
fahrungen anznknüpfen, welche die Bürgschaft
aesellschaftlicher Erfolge bieten und sonst nur durch
thenres Lehrgeld erkauft werden.

Was aber dem Buche einen ganz besonderen
Werth und Reiz verleibt, ist die geistreiche, unter»,
haltende Art. in der alle Lehren erthestt werden,
wobei trotz aller klugen Benützung menschlicher
Eiaenbeiten nie gegen eine höhere sittliche Lebens¬
auffassung oder die Vorschriften einer einwand¬
freien Moral verstoßen wird.

Dem einfachsten Leser imd der schlichteste«!
Bildung vollkommen verständlich, bietet das Buch
in seiner präananten Fassung auch den: fein-
gebildeten Geiste eine Fülle von Anregung und
neuen Gesichtspunkten.

Die große Anzahl treffender Beispiel« auS
dem Leben, sowie die vielfach eingeflochtenen
heiteren Verse und Citate, vor Allem aber dev!
liebenswürdig humoristische Ton verleiben dem'
Bucke einen eigene» Reiz und machen cs zugleich
zu einer von der ersten bis zur letzten Seite an¬
genehmen und unterhaltenden Lektüre.

Dieses neueste Buch der vortbeilhaftest
bekannten Schriftstellerin Canstanze von
Franken , die in ihren Werkchen „Wie
schreibe ich meine Briese?" und „Wovon
soll ich reden?" so viel des Best«, aiifspeichertc,
diirfte sich ebenfalls günstiger Aufnahme erfreuen.
Die vortreffliche Ansstattuna und der billige Preis
leleg. gebunden nur Mk. 3.—1 sichern dem
Bändchen gewiß großen Absatz. Porräthig in der

Naffauischen Neutral-Buchhandlung
Ges. m. b. H.,

vormals Iditzcnhirchen » IIr Belting,
Wiesbaden , Bärenstraße4. 6074

Del! Planters,

»kl md Wim,
compleie Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbel, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 6843

Möbelschreinerei

K.

Luisenstraße 17, neben der Reichsbank.

Clgeue PWeriverlMNe.

Ia Qualitäts-Cigarre, 10 Stück 60 Pf.
Alleinverkauf 6398 |

Carl Henk, Cr. Burgstrassc 17.
in massiv Gold von5 Mk . an.

Butter u. Käse:
Mk. 1*20 hock,prima Süßrahm-Tafelbutter,
Mk. 1.10 feinste Allgäuer Sennereibutter

iied.LaiidbUttcr überlegen; aromat. u. sehr ansg.).
Mk. 0.50 Allgäuer Haushaltungs-Käse.
Mk. 0.70 Allgäuer vottsetter Rahmkäse.
Mk . 0 . 75 feinster Holländer Maikäse.
W * Größte Auswahl in- und ausländ. Käft
.Waincli ’a Speeialgeschäft (früh . Schräder ),

Marktstraße 23. Telephon 2816.
Westphäl. Pumpernickel, stets irisch, für mein«

Kiindichast nur 1b Pf._

Achtung!
Ofserirc blutsrische schwere Reh,

keulenä St . 6.50,
blntfrische schwere Rehrück«,
„ , h St . 8.00.
Wild- und Geflügelbandliingvon« »oil ■■ctri,

13 Nerostraße 13,
Telefon 2671. Telefon 2671,

Goldwnaren mul Uhren
^ch Ersparniß hoher Ladenmiethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Leliimiim , Juwelier,
Larrggasse 3 , 1 Stiege. — Kein Laden. - Lauggasse3 . ^ Stiege:
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Tennis-Rackets,
1 englisches nnd deutsches Fabrikat.

Tennis -Hetze,

W . . »» - » « .« De - , - gr

Yotel-Reftaurant.Lrie-richzhof".
Heute Freitag Abend H- U  Ukr - 4 4 fHeute Freitag Abend 8 —n U ^tr:

Concert,
• ® »W « 6" des * * * * R ° . 80 . 6860

xenurtttnnnnnnrmnnnnnnLLnnmÜe«
§ Privat-Gesellschaft„Mignon“. |
8 Familien -Abend S
M , . ^ mit Tanz
II bei  gn ‘ > eseWem Orchester Enter den Eirl . o » n .
$ & wozu wir freundlichst einladen. **«' «‘n >irant Ritter , Statt, M
M Hochachtungsvoll »er Vorstand. M

561  ' , '1SflnSÜSer Witt6 ™S - ndet die Veranstaltung im Saale statt . H

Kaufhaus Führer, I
Kirchgasse 48.

6669

F.W. Schwanke, ôilliWyrt,
Wieshaden , Telefon 414,

»enwalbacherstr . 4 »,
gegenüber derEmser - und Platterstrosse.

, .Cere. Melnr Zermit teLst Dampfer
„, .®c- e‘n?etroffenen grösseren Parthie

, , , * •*«*- und Dessertweine
f *r z. besonders preiswerth:

Fl . Mk. 0,75
g» . 3 «»uz Desonders prei
IPriorato , höchst kräftig,
Tw E.on “ l *Br <wein *Alter Portwein
Siherrv ' * *
Malaga . .
Madeira . * * * * * *
Vf5L QnalitSt

extra, Naturreinheit garant ., } pi
einzig m seiner Art, I F1' Mk  av

ohne » las , hei
_Mel . rahnal . me IO •/. Rabatt

0,85
1,20
1,25
1,25
1,30

V1,40

50 . Jahrgang.  No . 270.

Electnsche Hll ”S:eI-ABlageiiI
Hhren und Goidwaarcn liefert gut und billig»

Luisen NO. 2, Parterre.
WiBhm RSesenbring,

TTJ>vrr.oeTirtw t?Oft

Karl Fischbach,
Kirchgasse 49, zunächst der Marktstrasse.

Grosses Lager, Anfertigung, Uebcrziclien
und alle Reparaturen. 6689

rr • ßei nDgan8Üger^ "temng findet die Veranstaltung im Saale statt . #

Smmtag, den 15. Juni, Nachmittags3 Uhr:
@rof}e$ allgemeiner

Gewettschasts-Zett

Sämmtliche Artikel z«

iCiaeipp ’s lassen
M- Kpäutei *«ICupen
empfiehlt 6433
Kneipp-Hans, 50 fUieinstr.50.

Praktischer Wegweiser für Interessenten 20 Pf.

Lttbentins-öneHe,
ine Stunde von N̂iederâ Hcnaeine Stunde von Niederselters entspringend,

Medicinal-
u . Tafelwasser I . Ranges

mit re . ner natürlicher fr' ttllung.
Pnfr«ta>.Utpgefan r «’? aly8e des  Herrn Geh.

Fresenius in Wies-
baden zählt der Brunnen zu den ächten
all *H* ,SCl,? n *“" erli "feii,Steht in
Gehalt an doppeltkohlens. Natron dem
Niederselterser Brunnen, in Gehalt an
,(l ’lorn.; ‘" ™I der Facbinger Quelle naheund hbertrifft sogar , was sehr be-
acntenswerth ist, an doppelt kohlen-
“ • I ? « anseer  Niederseltersund Gieshube], die

r  Fachinger Quelle.
Der ^ahentins - Brunnen wird da-
her mit Recht ärztlicherseits weren seiner
grossen Heilwirkung bei Iiarnsaurer
Diathese , flicht , Heren -, Stein-
nnd Blasenleiden , Magen - nnd
vT .™ L" e “a sowie - "deren
Erkrankungen der Harnorraneempfohlen.
_ Ver  Sachverständige Herr »eh.
Sanitatsrnth » r Emil Pfeiffer
hier bestätigte in der Sitzung des Hgl.
Schöffengerichts vom Jahr 1898
die wegen der Anpreisung des
Lubentius was «er « anberanmt
war, dass der Brunnen mit Recht als
He . lmittel gegen oben ange¬
führte Krankheiten empfohlen
werde nnd das Wasser de«
Lnbeutins -Brnnnens in der Tbat
dem Fachinger Wasser ent.
spreche , sowie gleiche Bestand
tiie . ie wie jenes enthalte . 6372

Preis
per Llr . - lirug incl . = SO Pr.

General-Depöt für Wiesbaden:
Willi . Heinr , Blrck

Bezirks-Telephon 216.

(an mni> ,
Vereine, turnerischen Aufführungen Wolk̂ - i^ "^ '^ besang verschiedener
Schießbude, Glücksrad, Kinderspiele - ÄfÄ "“,! *" Slrt, flaniffels,
Gratis-Bretzelvertheilungu. s. w. ' Wurstschnappen, Kmderpolonaise mit

Getränke,3̂000 Sitzplätze^ Alles is d̂a! bet  G -rmania-Brauerei) , alkoholfreie

*mStÄ auf äMm  Gewerkschafts-Fest!
DasGcwerkschasts-Kattcll Wicsüadm.

Messerund
Gabein,

bestes Sol Inger
Fabrikat,

Britt.-Esslöffe!
von Mk. 2.25 an
per Dutzend,

Britt.-Kaffeelöffel
von Mk. 1.— an
per Dutzend

empfiehlt 2718
Franz Flössner,

Wellritzstr. 6.

Pariser Gummi-Mel,
■ ■

MÖBEL
Telephon üo . 151.

Compl. Musterzimmer.
Eigene

Tapezirerwerkstätte. Gnstav Schupp Nachfolger,
Wiesbaden , Taunusstr . 39 .

6403

sämtliche Sorten natürlicher Mineralwasser
Haupt-Bcpot der Kronttaler fli»fral-Wl' Se

™ TelePh- 2078 . II . Kneipp , Goldgasse 9. nJL

FVauenschiitz , sowie alle Neuheiten in

HandlüngPvon ellen ^ der Parf^w . Sulzbacli,
Bärenstrasse 4 .

Eine Wohithat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

<  Tunier , Rad«
^ fahrer etc. etc.
^ Freiheit des
*T Rrückgrates,
J . frei beugende

Bewegung!
A, Dieser solide,

bequeme
~ Hosenträger

IStaGP Beste dEP Wslt ! iststetsvorräthigbei 6237

M. Bentz,
£Jengasse2, an der Friodriehstrassc.

dibliothek französischer u . engl . Sprache .'
s-v Stets Neuheiten!

fflütiftifle Lesebedingimgen. Mäßige Tagcgebühren.
M88. Central-Bnclihandlnng, Ges. m b ||
rormais LiitzPdkirclion&FSryckiiiff’

Wiesbaden , Bärenstraße 4. 2733

Himbeersaft,
ftiti im Geschmack, qar. rein, in Mas

Citronensaft,
Ft“TFHFlPTTCuv-li 4««» U.M.Ü. l 7 r -%»w r-.

. Priiua frische

dentsclie und italienisclie Sicd-I

Eier Gerolsteiner Sprudel

per Stück4. 4'/-. 5. 6,7 PI.,
im Viertelhundert billiger.- v

Land-Eier

Tafelwasser von seltener Beinhe” n^ S8t!ichen̂ eIdm«? ^ !5i •• .
auf allen beschickten Ausstellungen . ' ' ° 6649

Haupt-Depot: I *. Hilders , Michelsberg 32.
Telefon 195.

gestempelt, garantirt ganz frische Trinkeier,
per st . s pr . . aa st . nii , , «11»

dir Wiederverkäufer bedeutend billiger, empfiehlt j
«J. Hornung ? «fr. Co .,

r i Qno0r" un .1 ^ utter-Grosshandlung,
Tel. 392. 3 Häfnergasse 3.  Tel . 392.

pro Dutzendkarten O Mark im

Savoy-Hötel,

MalagäNnS -..,
mner Traubenwem, von birtetem Import, in
meinen Kellereien abgcfiillt, gggg

pr. Flasch- nur Mk . 1 . 45.
p . A. « iensthach , Herderstratze ly.

Taslhell-AhrK!! des Piesönöciicr TOM
Summpf

an« frifebrrt Früchten bereitet, in Flaschen

Sämtnll. lineralmälftr,
Brauselimonaden,

knnftl . und natürl . Quellsalze
empfiehlt

Drogerie Aleri,
Michelsberg ». ^ Telefon «52.

Ê - 'L. Vonpohl, Webergasse
» vi puui^

234 Telephon . Telephon 23-* k

Eier-, Butter- f
Groß- u.Kleiuberko»  ^

im
6757

Sommer 1903
ju 10 Pfennig das Stück käuflich im

Rerlag . Kanggasse 27. ^

Prima Limburger Käse i} *} (
n» Stein her Pfund Ö6  i

in Emmenthaler Käse 1. 10,
Weite ho««« ». Maikäse 1.00,
In Edamer 1.00,

SÄff 'fiKfiV,
Ph . I . icscr,

Oranienstraße 52. Ecke Goetbestraf ie

Origiiuil - kothweiiür
.mHm'ir h " "Ersucht , ganz vorzüglicher Ti'sch.
und hiankenwein , ärztlich empfohlen. Bei
13 Fl. Pf., I . It « r im Fass OO P£
frei aller Spesen ins Haus geliefert. 6<)t31Proben am Fass Gratia.

F . A. Dienstbacli,
Wcinliandlung , Herdcrstrnsso 40.
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